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Rückſicht auf den Zuſtand ihres Gegners, 
irgendwie durch Wort oder That auf den er⸗ 
littenen Schimpf zu reagiren. — Soweit der 
Bericht der Augenzeugen. Am nächſten Mor⸗ 
gen wurde die Sache dem Ehrenrath gemeldet, 
und da Leutnant Blaskowitz ſteif und feſt dabei 
blieb, daß er ſich des ganzen Vorfalls nicht 
mehr entſinne, ſo entfiel für ihn auch die Mög⸗ 
lichkeit, durch eine Abbitte die Sache wieder 
gut zu machen. Der Ehrenrath mochte jedoch 
aus den übereinſtimmenden Ausſagen der 
Augenzeugen nicht die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß Leutnant Blaskowitz ſich bei der 
Begehung der geſchilderten Handlungen in 
einem Zuſtande befand, durch welchen ſein Er⸗ 
innerungsvermögen vollſtändig unterbunden 
war, und verfügte, daß Blaskowitz den beiden 
beſchimpften Artillerieoffizieren Genugthuung 
zu geben habe. Es wurde jedoch nur je ein⸗ 
maliger Kugelwechſel beſtimmt und beide 
Duelle ſollten gleich hintereinander ausgefoch⸗ 
ten werden. — Auch dieſe Darſtellungsweiſe 
kann uns nicht davon überzeugen, daß das 
Duell nicht hätte vermieden werden können. 


Die Türkei und Oeſterreich. 


Die Pforte hat einer Anzahl Forderungen 
der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung Itatt- 
gegeben, und zwar umfaſſen dieſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe folgende Punkte: Die drei Urheber des 
bekannten Anſchlags auf den Gerenten des 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Konſulats in Priz⸗ 
rend, Muthſam, wurden zu exemplariſchen 
Strafen verurtheilt. General Mehmed Paſcha, 
der den Dragoman des öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Konſulats in Uesküb beleidigte, wurde 
abgeſetzt. Die Pforte zahlte dem öſterreichi— 
ſchen Staatsangehörigen Dawidowitſch, der in 
Djakowo von albaneſiſchen Räubern gefangen 
war, eine beträchtliche Entſchädigung. Die 
türkiſchen Truppen ſetzen die Verfolgung der 
Räuber fort, die nach Verſicherung der ottoma⸗ 
1 Regierung exemplariſch beſtraft werden 
ſollen. 
heraus betreffend Erbauung zweier katholi⸗ 
ſchen Kirchen in Albanien und Errichtung einer 
öſterreichiſchen Schule in Uesküb ſelbſt. Auch 
verpflichtete ſich die Pforte, ohne Zuſtimmung 
der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung Kon⸗ 


Zur fürſtlichen Eheſcheidung 
erhält der „L. -A.“ noch einige nähere Mitthei- 
lungen aus München, dieſelben beſagen: Daß 
das eheliche Verhältniß des heſſiſchen Groß⸗ 
herzogpaares ſeit Jahren ein getrübtes war, 
iſt längſt bekannt. Zu einem offenen Kon⸗ 
ikte ſoll es, hieſigen Gerüchten zufolge, vor 
etwa acht Tagen während des Inkognito Auf, 
enthaltes des Großherzogspaares im hieſigen 
Hotel „Baieriſcher Hof“ gekommen ſein. — Die 
Einzelheiten entziehen ſich der Wiedergabe, nur 
muß betont werden, daß der Scheidungs⸗ 
gedanke der Großherzogin wohl nicht erſt jetzt 
pertraut geworden iſt, während ihr Gemahl 
bisher nicht die Hoffnung aufgab, wie ſchon 
„durch Nachgiebigkeit ein weiteres Zuſam— 
menleben doch noch zu ermöglichen. Ein 
schlimmer Auftritt in dem genannten Hotel be— 
keitete dieſer Hoffnung ein Ende und veran⸗ 
1 den Großherzog, telegraphiſch ſeinen 
Schwager, den Erbprinzen Hohenlohe Langen⸗ 
burg, herbeizurufen. Dieſer geleitete die 
Großherzogin nach Koburg zu ihrer Schweſter 
und begab ſich dann ſofort nach Potsdam zum 
Bericht an den Kaiſer. Daß der Großherzog 
en eine Wiedervermählung ſchon jetzt denke, iſt 
böllig unwahr, dagegen darf man wohl anneh— 
men, daß die Großherzogin einen derartigen 
Plan erwägt. Eine Frankfurter Meldung be⸗ 
lagt: Die Großherzogin von Heſſen lehnt es 

tſchieden ab, nach Darmſtadt zurückzukehren, 
und auch die Vermittelungsverſuche des Prin- 
zen Heinrich von Preußen, des Schwagers des 
Großherzogs, ſcheinen zu keinem Ergebniß ge— 
ührt zu haben. In der gleichen Angelegen- 
it ſoll geſtern eine Konferenz in Darmſtadt 
zwiſchen dem preußiſchen Geſandten Prinzen 
d. Hohenlohe-Oehringen und dem heſſiſchen 
Staatsminiſter Rothe, ſowie dem Juſtiz⸗ 
miniſter Dittmar ſtattgefunden haben. 


Zum Inſterburger Duell 


g 
heingt heute das „Kl. J.“ den Bericht eines 
Augenzeugen, der von den bisherigen Dar⸗ 
ſeellungen über die Veranlaſſung zum Duell 
etwas abweicht. Derſelbe lautet: Am Don⸗ 
derſtag, den 31. Oktober, Nachts, trafen die 
| 


aßte 


Eiden Artillerieleutnants Hildebrand und 
Rafnuſſen auf dem Nachhauſewege in der 
Neitbahnſtraße einen Infanterie - Offizier 
Blaskowitz), welcher halb ſitzend, halb liegend 
nt «einer Ecke hockte ud augenſcheinlich ſtark 
zetrunken war. Da die beiden Genannten die 
ohnung des Leutnants, den ſie in dieſem 
Zuſtand angetroffen hatten, nicht kannten, jo 
ng Einer von ihnen bis zur nächſten Ecke 
rück, um einen dritten Artillerieoffizier, von 
dem fie ſich eben getrennt hatten, danach zu be⸗ 
agen. Zufällig wurde auch dieſer noch ein- 
holt und war im Stande, die gewünſchte 
A stunft zu geben. Die drei Artilleriſten ge- 
N mehr ge einſcha den N 
den nach Te Haufe, und zwar — 3 
fein Zimmer. Daſelbſt angelangt, erklörte 
N Vlaskowitz, daß er noch Etwas trinken müſſe, 
. und verſuchte wieder aus ſeinem Zimmer ins 
Freie zu gelangen. Da gütliches Zureden 
lichts fruchtete, die Reden und Gegenreden 
der immer heftiger wurden, jo befahl Ober⸗ 
Lutnant Hildebrand als der älteſte im Zimmer 
alivefende Offizier dem Leutnant Blaskowitz, 
ich nunmehr ruhig zu verhalten, und als dieſe 
ahnung auch nichts half, rief er ihm zu: 
Sie brauchen nichts mehr zu trinken, Sie ſind 
n ſchon beſoffen wie ein Schwein.“ Kaum 
3 hatte er dieſe Worte ausgeſprochen, ſo ſtürzte 
4 utnant Blaskowitz auf ihn zu und verſetzte 
g bm eine ſchallende Ohrfeige. Oberleutnant 
Hildebrand verließ hierauf die Wohnung, ohne 
gend etwas zu entgegnen oder ſich gar ſelbſt 
zu Thätlichkeiten hinreißen zu laſſen. Darauf⸗ 
Un ließ ſich Leutnant Blaskowitz auf einen 
| tuhl nieder, kreuzte die Arme und machte 
olgende Aeußerung: „Nun, was ſagen Sie 
Dazu? Bin ich wirklich ſo beſoffen?“ Die 
Antwort des Leutnants Raßmuſſen auf dieſe 
Provokation lautete: „Sie verdienten, daß 
Wan Ihnen eins mit der Reitpeitſche durch's 
Geſicht zieht.“ Da ſprang Leutnant Blasko⸗ 
5 wiederum auf und ſchlug den Leutnant 
aßmuſſen ebenfalls ins Geſicht. Hierauf ent- 
fernten ſich die beiden Artilleriſten, ohne, mit 


zu ertheilen, falls ſolche nicht durch Verträge 
vorbehalten find. Die Pforte bezahlte die For⸗ 
derungen dreier öſterreichiſchen Staatsange⸗ 
hörigen und ſtimmte den Forderungen des 
Botſchafters zu betreffend Einſetzung eines 
Schiedsgerichts zur Regelung der Streitfrage, 
die zwiſchen der öſterreichiſchen Geſellſchaft der 
Orientbahnen und der türkiſchen Regierung in 
der Angelegenheit der Häfen von Saloniki 
und Dedeagatſch, ſowie auch in Betreff ſehr 
beträchtlicher von der Geſellſchaft erhobener 
Geldforderungen anhängig iſt. Die Pforte 
te ihre Schiedsrichter namhaft. Di i 


82 I der. türkiſchen Regierung 5 
em ren Unterthan Poſch, welche 
mehrere Grundſtücke in der Umgebung von 
Aleppo, die Eigenthum von Poſch ſind, zum 
Gegenſtande hat, wurde zu Gunſten bon Poſch 
entſchieden. Bezüglich der Entſchädigungs⸗ 


Die 
die 


vor 
alle 


Der Burenkrieg. 

Eine ſehr phantaſiereiche Meldung geht 
der Londoner „Times“ aus Brüſſel zu, darnach 
verlautet dort beſtimmt, daß die Reiſe von 
Leyds und Fiſcher nach Berlin zu dem Zwecke 
unternommen wurde, eine letzte Anſtrengung 
zu machen, um die Vermittelung des deutſchen 
Kaiſers zu Gunſten des Friedensſchluſſes in 
Südafrika zu erlangen. 5 werde auch ge- 
muthmaßt, daß, da eine ähnliche Anſtrengung 
der Burenvertreter bei einer früheren Gefegen- 


Das Gebeimmiß des ſfeuneken ia, des gegen au sie 
Staatsanwal s. 


ſchlich mich auf der entgegengeſetzten Seite des 
Original⸗Roman von Art 
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Kiosk behutſam längs des Zaunes entlang 
und war in wenigen Minuten am Wohnhauſe. 
Ich umging es, indem ich in jedes der Fenſter 
einen ſpähenden Blick warf; — doch ſah ich 


hur Eugen Simſon. 
[Nachdruc verboten.) 


Ne 


2 — — 
. mein Gott; — wie iſt der Gedanke über- 
ons: In zwei Stunden todt ſein,“ ſagte 
Adele. 
Wie tröſtend der Gedanke, in zwei Stunden 
licht mehr leiden, keine Reue mehr fühlen!“ 
rſetzte der Staatsanwalt. 
1% In zwei Stunden vor Gottes Richterſtuhl 
chen,“ ſeufzte die Baronin. 
„Er konnte uns keine größere Strafe zuer- 


geöffnet, — ich trat ein; — ohne daß mir Je⸗ 
mand begegnete, erſtieg ich die Treppe und 
lauſchte an der Thür. In einem Zimmer 
glaubte ich eine Bewegung zu gewahren; 


ich hatte mich nicht getäuſcht! — Schnell öffnete 


erſtarrten Irene. N 
E e „Verzeihen Sie mir, mein Fräulein!“ rief 
nen, als die, welche wir jeit zehn Jahren ich — „ich habe alle Rückſichten bei Seite ſetzen 
litten — erduldet haben! —“ müſſen — es handelt ſich um Leben und Tod!“ 
i Und ich bin ſchuld an all' dieſem Elend — Sie ſah mich wie eine Statue an — und ich 
51 bemerkte mit Schmerz, wie ſehr das mir ſo 
überaus theure Weſen blaß und angegriffen 
ausſah. — „Sammeln Sie all Ihre Geiſtes⸗ 
kräfte, Fräulein,“ ſagte ich — „Sie müſſen mir 
zuhören; vor allem aber mich verſtehen, 
wenn Sie Ihren Vater von einem ſichern Tode 
retten wollen.“ 1 
Sie erwachte aus ihrer Erſtarrung und ſtieß 
einen Schreckensſchrei aus. Ich ergriff ihre 
Hand — „Ruhe!“ rief ich, „Ruhe um Gottes. 
willen; ſonſt iſt Alles verloren!“ f 
Und ſo ſchonend als möglich erzählte ich ihr 
von dem verzweifelten Plan, den ihre Eltern 


„Streiten wir uns jetzt nicht darum, Adele 
ie feit zehn Jahren dauert ja unſer Streit — 
der von uns Dreien glaubt ſich ja der ſchul⸗ 
ulgſte In zwei Stunden werden wir es 


fi Theil! — 
Klahren, gegen wen von uns das Blut des 
garrn von Serbitz am -meiften gen Himmel 
ſchrieen hat!“ 


Bi wußte ich Alles! Und ſeltſam! Jetzt 


* 


N. 


le ich mit einem Male dieſe Ruhe, welche ich 
I acht Tagen vergebens ſuchte, wiedererlangt! 
es Ungewiſſe — Unbeſtimmte, war aus 
aßen Geiſte perſchwunden; — ich hatte eine 
bebdare ergreifende Thatſache vor mir — ich 
mei, Gewißheit! — Dort ſaßen die Mörder 
Roi Jugendfreundes; in zwei Stunden 
zu ten fie, um der Schande der Entdeckung 
unde tgehen, ſelbſt Gerechtigkeit an ſich üben, 
| ſetten en kalt und berechnend in Scene ge⸗ 
5 Selbſtmord ausführen, der für einen 
ag llicksfall gelten ſollte. — Jetzt wußte ich, 
f Wit zu thun hatte. N 
tt der größten Vorſicht verließ ich meinen 


um deſſen Ausführung zu verhindern. — Wie 
vom Fieberſchauer geſchüttelt, hörte ſie mir zu 
— und als ich geendet, ergriff ſie ſchnell, ohne 


„Erwarten Sie mich hier, Herr Waldburg 
— unter keiner Bedingung verlaſſen Sie dieſes 
Zinuner, ehe ich wiederkehre.“ 

Länger als eine Stunde erwartete ich das 


— 


Die Pforte giebt weiter drei Firmans 


zeſſionen für ein Zündhölzchen-Monopol nicht 


ich die Thür — und ſtand vor der vor Schreck 


heit geſcheitert ſei, ſie jetzt Gründe zur An⸗ 
nahme haben müßten, daß zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und dem Zaren mit der platoniſchen 
Unterſtützung Frankreichs und der beiden an⸗ 
deren Glieder des Dreibundes eine Verſtändi⸗ 
gung im Prinzip erzielt worden ſei. 

In der geſtrigen Sitzung der Hamburger 
Bürgerſchaft kamen Preßmeldungen über Bro- 
viantſendungen über Hamburg nach Süd⸗ 
afrika zur Sprache. Rechtsanwalt Jacobſen 
interpellirte die Deputation für Handel und 
Schifffahrt und erſuchte um Aufklärung, in 
welchem Umfange Kriegsmaterial, Munition, 
Lebensmittel und Pferde über Hamburg an 
die Engländer in Südafrika geliefert wurden 
und ob irgendwelche Maßregeln zur Veryhinde⸗ 
rung der Ausfuhr getroffen worden ſeien, da 


dieſe Gegenſtände doch Kriegskontrebanden 
wären. Weil Redner zu weit abſchweifte, ent⸗ 


zog ihm der Präſident das Wort. Hierauf ent- 
gegnete ein Mitglied der Deputation für 
Handel und Schifffahrt, Herr Lütgens, ihm 
lägen aus Rhederkreiſen die Antworten zweier 
Schifffahrtslinien vor, deren Verwaltungen 
nichts weiter über dieſe Verſchiffungen bekannt 
ſei. Ein Ausfuhrverbot beſteht deutſcherſeits 
gegenwärtig nur mit China. Uebrigens ſei 
nach ſtatiſtiſchem Ausweis die Ausfuhr über 
Hamburg nur ganz minimal.“ 

Zu den Proteſtkundgebungen gegen den 
engliſchen Kolonialminiſter Chamberlain be⸗ 
merken die „B. N. N.“: „Wie es ſcheint, iſt 
man an maßgebender Stelle in Berlin der 
Anſicht, daß es im Falle Chamberlain nicht 
verlohne, mit Kanonen auf — Spatzen zu 
ſchießen. Außerdem dürfte der Reichstag wohl 
das gegebene Forum für die Behandlung die⸗ 
ſer Angelegenheit ſein. Daß der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin über die dieſſeitigen Auf⸗ 
faſſungen orientirt worden iſt, dürfte ohnehin 
anzunehmen ſein.“ 


Koalitionsrecht der Seeleute. 

Eine der wichtigſten Fragen, welche bei 
der bevorſtehenden zweiten Leſung der See⸗ 
mannsordnung im Reichstage zur Besprechung 
gelangen werden, betrifft die Verleihung des 
Koalitionsrechtes an die Seeleute. Die Vor⸗ 
lage der verbündeten Regierungen enthielt 
eine hierauf bezügliche Beſtimmung nicht. In 
der Reichstagskommiſſion, welche ſich mit der 
Vorberathung des Geſetzentwurfes befaßte, 
wurde zuerſt beantragt, das Koalitionsrecht 
der ſeemänniſchen Arbeiter abweichend von der 
beſtehenden Geſetzgebung zu regeln. Später⸗ 
hin einigte ſich die Mehrheit dahin, in den Ent⸗ 
wurf Beſtimmungen aufzunehmen, durch 
welche dem Arbeiter im Seemannsgewerbe 
eine Gleichſtellung mit dem Arbeiter auf dem 
Lande für die Zeit, in welcher er ſich nicht an 
Bord befindet, d. h. der Schiffsdisziplin nicht 
unterworfen iſt, 2 werden würde. 

“ Aion 
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ihm der Urlaub allein aus dem Grunde ver— 
jagt wird, daß er nur das Koalitionsrecht aus⸗ 
üben will. Dieſe Vorſchläge befinden ſich in 
dem Kommiſſiousentwurf, welcher der zweiten 
Leſung des Reichstages zu Grunde gelegt wer- 
den wird. Die Vertreter der verbündeten Ne- 
gierungen haben ſich zu der Frage in der 
Kommiſſion nicht geäußert. Dagegen iſt der 
den Motiven zur Regierungsvorlage ausdrück⸗ 
lich hervorgehoben, daß von der Einräumung 
der Koalitionsfreiheit an Bord keine Rede ſein 
könne. Danach aber verbleibe für die Schiffs⸗ 
leute nur eine ſo geringe Möglichkeit zum Ge⸗ 
brauche eines Koalitionsrechtes, daß deſſen ge— 
Dr Gewährleiſtung um jo weniger nöthig 
erſcheine, als entgegengeſetzte Verbotsvorſchrif⸗ 
ten nicht beſtehen. Denn nur ſo lange der 
Seemann unter Heuervertrag ſtehe, ſei er 
Schiffsmann im Sinne der Seemannsord— 
nung und des § 6 der Gewerbeordnung. Da⸗ 
nach ſtellen ſich die verbündeten Regierungen 
auf den Standpunkt, daß die von der Konı- 
miſſion eingefügten Vorſchriften mindeſtens 
nicht nöthig ſeien. Die ſozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion wird wieder, wie in der 
Mitte der neunziger Jahre, die Gewähr des 
freien Koalitionsrechtes für Schiffer und 
Schiffsleute in Antrag bringen. Man darf 
aber wohl nach der Haltung der Fraftionsver- 


holde Weſen, dem mein Herz gehörte, in ihrem 
Zimmer; — was ich vor wenigen Stunden 
nicht zu träumen gewagt, war jetzt geſchehen! 
— In ihrem Zimmer, in welchem ſie vielleicht 
oft an den Mann gedacht, der ihr auf ſo unge⸗ 
ſtüme Weiſe ſeine Liebe erklärt hatte! Mit 


Alles meinem Gedächtniſſe ein, als wenn ich 


die Ahnung gehabt hätte, daß die Erinnerung | $ 
an 


die in dieſem Zimmer allein verlebte 


— Stunde das einzige ungetrübte Bild ſei, wel⸗ 
ich bückte mich, ſpähte durch's Schlüſſelloch — 


ches mich durch eine düſtere Zukunft begleiten 
würde. 

Sie trat ein ſie war bleich wie ein 
Marmorbild; aber es lag jo etwas Entſchiede⸗ 
nes — Schickſalsvolles in ihrer ganzen Er⸗ 
ſcheinung, daß ich begriff, es wäre etwas Un⸗ 
widerrufliches geſchehen. l 

„Herr Waldburg,“ ſagte ſie mit ziemlich 
ruhiger Stimme — „vor allem eine Frage! — 
Nicht wahr, Sie wußten um den anonymen 
Brief, den Herr von Sterufeld erhalten hat?“ 

„Ich wußte darum, — obgleich ich ein ſolches 
Mittel, um zu meinem Zweck zu gelangen, miß⸗ 
billigte —“ 

„Und dieſer Zweck?“ 

„Wie können Sie fragen? Hatte ich Ihnen 
nicht verſprochen, Alles aufzubieten, damit Sie 
nie die Frau des Staatsanwaltes würden?“ 

„So habe ich alſo recht gethan! Es kommt 
mir zu, Ihnen zu danken, Herr Waldburg; 
— Ihr Zweck iſt erreicht! Ich werde nie die 


Ihnen daſſelbe nicht genügt, 
taatsanwalt Ihnen daſſelbe wiederholen.“ 
Sie ſchwieg, und höher und immer ſchneller 


zensſtatue anfing, 


werden. . ; 
„Alle Drei haben, nachdem ich ihnen ver- 
ſich Ihrerſeits weder um Haß, 


ein Schmerzensweib zu 


ſichert. daß es 


zwiſchenkunft gerettet und mir erhalten haben, 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


treter in der Kommiſſion annehmen, daß die 
Mehrheit des Plenums ſich nicht auf dieſen 
Standpunkt ſtellen wird. 

ß ĩ rr reer 


Zur Unfallverſicherung. 

In der vom Bundesrathe in ſeiner letzten 
Plenarſitzung angenommenen Verordnung 
über das Inkrafttreten der Unfallverſicherung 
dürfte der Termin für die Einbeziehung der 
der Verſicherungspflicht neu unterſtellten Ge— 
werbszweige und Betriebe in die berufs- 
genoſſenſchaftliche Organiſation auf den 
1. Januar 1902 feſtgeſetzt ſein. Zu Anfang 
nächſten Jahres wird auch eine andere Beſtim⸗ 
mung der neuen Unfallverſicherungsgeſetze 
und zwar die auf die Neuauffüllung der Re⸗ 
ſervefonds bezügliche zur Wirkung gelangen. 
Bekanntlich ſind die neuen Geſetze im Allgemei⸗ 
nen am 1. Oktober 1900 in Kraft getreten. Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt entſchied aber mit 
Recht, daß die ReſervefondsVorſchriften erſt 
mit dem Beginn des laufenden Jahres zur 
Geltung kommen ſollten. Das Kalenderjahr 
1901 iſt demnach das erſte Jahr, für welches 
die Neuauffüllung der Reſervefonds zu er- 
folgen hat, und die Berufsgenoſſenſchaften 
werden die im Geſetze beſtimmten Zuſchläge 
im Anfange des nächſten Jahres umzulegen 
haben. Die Berufsgenoſſen werden dann alſo 
die erſte Wirkung der neuen Beſtimmungen zu 
ſpüren bekommen. In einzelnen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften nun, in welchen die Reſerve⸗ 
fonds die geſetzlich vorgeſchriebene Höhe, den 
doppelten Betrag der Jahresausgabe, über⸗ 
ſteigen, hatte man ſich der Hoffnung hin⸗ 
gegeben, daß ſie mit der Umlegung der Zu⸗ 
ſchläge ſo lange würden warten können, bis 
ihre Reſervefondsbeträge den neuen geſetzlichen 
Anforderungen nicht mehr genügten. Dieſer 
Hoffnung hat aber das Reichsverſicherungsamt 
ein Ende bereitet, indem es entſchieden hat, daß 
der Umſtand, ob eine Berufsgenoſſenſchaft 
Reſervefonds über den früher geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Betrag angeſammelt hätte, eine 
Abweichung von der Erfüllung der jetzt gelten- 
den Vorſchriften nicht rechtfertige. Im An⸗ 
fange des nächſten Jahres werden demgemäß 
alle Berufsgenoſſenſchaften zur Ausſchreibung 
von Zuſchlägen behufs Neuguffüllung der Re⸗ 
ſervefonds gezwungen ſein. 


* 


Aus dem Reiche. 

Zur Feier des 100jährigen Geburtstages 
der Königin Eliſabeth wurde geſtern Abend in 
der Friedenskirche zu Potsdam ein liturgiſcher 
8 abgehalten, den Superintendent 
Wendland leitete und dem auch das Kaiſer⸗ 
paar beiwohnte. — Der Miniſter des Innern 
Freiherr von Hammerſtein iſt geſtern Abend 
in Königsberg eingetroffen. — Der Landtags⸗ 
abgeordnete Karl 2 1 nad einer Mel⸗ 

ug aus? anffurt a. M. ge Nachmitta 
in Folge Aa falk gester den. Der Ge. 
heime Ober⸗Juſtizrath Bartels, ſeit 1877 
Ober⸗Staatsanwalt am Ober-Landesgericht 
Kaſſel und Ehrendoktor der Univerſität Mar⸗ 
burg, iſt nach kurzem Krankſein geſtern daſelbſt 
in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. — 
Durch Beſchluß des Rektors und Richters iſt 
die bei der Berliner Univerſität beſtehende Ver⸗ 
bindung Franco-Arminia verboten worden. 
Sie hatte Angehörige anderer Hochſchulen den 
Vorſchriften zuwider als Mitglieder aufgenom⸗ 
men. — In der geſtrigen Sitzung der Char⸗ 
lottenburger Stadtperordneten-Verſammlung 
wurden für den Neubau der Charlottenburger 
Brücke, deren künſtleriſche Ausſchmückung ins⸗ 
geſamt 300 000 Mark erfordert, die für die 
Vorarbeiten nothwendigen Summen bewilligt. 
— Wie ſehr die Eiſeninduſtrie in den letzten 
20 Jahren in Deutſchland ſich erweitert hat, 
geht daraus hervor, daß, während im Jahre 
1880 im Eiſenerzbergbau, Hochofenbetrieb und 
in der Eiſenverarbeitung zuſammen 163 899 
Arbeiter beſchäftigt wurden, dieſe Zahl ſich im 
Jahre 1900 auf 336 904, alſo auf mehr als das 
Doppelte geſteigert hatte. — Wie aus Thorn 
gemeldet wird, hat die Anſiedelungskommiſſion 
das 3840 Morgen große Rittergut Oſtrowitt 
im Kreiſe Brieſen von dem Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzer Engelmann, der es kürzlich aus 
polniſcher Hand erworben, gekauft. In 


noch um Verfolgungsſucht handle, ſondern 
einzig und allein, um mir einen Dienſt zu 
leiſten, — alle Drei haben mir das Verſprechen 
gegeben, von ihrem Selbſtmordverſuch abzu⸗ 
ſtehen und ruhig und geduldig das Verhäng⸗ 
niß zu erwarten, welches Gott der Herr über 


vollſtändige Diskretion über das, was Sie im 
Kiosk gehört, zu verſprechen, ſondern auch 
ihnen die Verſicherung zu geben, daß Sie Alles 
das, was Sie bisher gegen den Staatsanwalt 
unternomen haben, zurückziehen werden, und 
daß Alles wieder auf den Punkt kommen wird, 
wo es vor jenem Tage war, — als wir uns in 
der Bildergallerie ſahen!“ 

„Alles, was Sie in meinem Namen ver⸗ 
ſprochen haben, Irene, wird gehalten werden, 


Köpenick konnten die Stadtverordneten -Erſatz⸗ 
wahlen nicht jtattfinden, weil gegen die Richtig⸗ 
keit der Wählerliſte Proteſt erhoben iſt. — Die 
Firma Karl Zeiß in Jena zahlt für das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr 10 v. H. Dividende gleich 
165 000 Mark an ihre Arbeiter. — Der Magi⸗ 
ſtrat zu Halle beſchloß für Nothſtandsarbeiten 
40 000 Mark auszuſetzen. — Auf dem geſtern 
in Sternberg eröffneten Landtage des Groß⸗ 
herzogthums Mecklenburg⸗Schwerin beantragte 
laut einer Meldung aus Schwerin die Regie⸗ 
rung eine Erhöhung der Landesſteuer auf ein⸗ 
dreizehntel des gewöhnlichen Satzes. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. November. Der neu er- 
nannte Botſchafter in London Paul Graf 
Wolff⸗Metternich zur Gracht iſt am 5. Dezem⸗ 
ber 1853 geboren wird alſo im nächſten Monat 
48 Jahre alt. Er trat erſt verhältnißmäßig 
ſpät in den diplomatiſchen Dienſt, indem er 
1882 Attachee bei der Botſchaft in Wien wurde. 
Einen großen Theil ſeiner diplomatiſchen Lauf⸗ 
bahn hat er in London zugebracht, wohin er 
1885 als zweiter Botſchaftsſekretär kam, nad): 
dem er vorher dritter Sekretär in Paris ge⸗ 
weſen war. Er blieb bis 1888 in London und 
wurde dann zur Geſandtſchaft in Brüſſel ver⸗ 
ſetzt. 1890 kehrte er als Erſter Botſchafts⸗ 
ſekretär nach London zurück, wo er 5½ Jahre 
blieb, um dann als Generalkonſul für Egypten 
nach Kairo zu gehen. Dort erhielt er im 
März 1896 den Titel und Rang eines außer- 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſters. Im Januar 1897 wurde er preußi⸗ 
ſcher Geſandter bei den mecklenburgiſchen 
Höfen und den Hanſeſtädten. In den Jahren 
1898 und 1899 hat er den Kaiſer mehrfach auf 
den Reiſen als Vertreter des Auswärtigen 
Amtes begleitet. 

— Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
beſchwerte ſich geſtern Abg. Kramarſch über die 
Behandlung polniſch adreſſirter Briefe in 
Preußen und wünſcht, daß die Regierung den 
hierbei in Frage kommenden Beſtimmungen 
des Weltpoſtvereins in Preußen Geltung ver⸗ 
ſchaffe. 

— Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Rom depe⸗ 
ſchirt wird, verlautet in dortigen politiſchen 
Kreiſen, die Dreibundmächte, denen ſich wahr⸗ 
ſcheinlich England anſchließen dürfte, verlang⸗ 
ten auf ihrer Verträge, die ihnen die 
Rechte der meiſtbegünſtigten Nation geben, 
die gleichen Zugeſtändniſſe von der Türkei, wie 
dieſe Frankreich machte. 

— Die baieriſche Abgeordnetenkammer hat 
folgende vom Zentrum beantragte Reſolution 
angenommen: „Die Kammer wolle be⸗ 
ſchließen, es ſei der Kriegsminiſter zu erſuchen, 
die Penſionirung von Offizieren künftig nur 
aus dienſtlichen Gründen vorzunehmen und 
den Grundſatz aufzugeben, daß Offiziere, die 
nicht vorrücken, gehalten ſeien, um ihre Penſio- 
nirung einzukommen; zugleich ſei der Staats- 
regierung die Anſchauung der Kammer als 
dahingehend auszudrücken, daß dieſe Grund⸗ 
ſätze bisher nicht durchweg eingehalten wur⸗ 
den.“ — Der Kriegsminiſter Frhr. v. Aſch hatte 
ſich entſchieden gegen dieſe Reſolution ausge⸗ 
ſprochen: „Ich muß daran feſthalten, daß 
durch das, was die Herren anſtreben, eine 
Unterwerthung des baieriſchen Offizierkorps 
gegenüber den anderen der deutſchen Armee 
eintreten würde. Ich muß geltend machen, 
daß ſchwerwiegende dienſtliche Gründe es mi 
nicht räthlich erſcheinen laſſen, einen klang 
genen Offizier in einem aktiven Truppentheile 
zu belaſſen. Eine anderweitige Verwendung 
kann er jederzeit finden, ich bedauere aber, daß 
die Armee nicht genügend ſolche Stellen bietet, 
um alle Reflektanten verwenden zu können. 
Ich werde ſtets jene Grundſätze hochhalten, die 
ich für die vollſtändige Schlagfertigkeit der 
Armee abſolut als nothwendig erachte.“ — 
Trotzdem wurde die Reſolntion mit 124 gegen 
6 Stimmen angenommen.“ 


Ausland. 5 

In Wien begann geſtern der Budget N 
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes die Einzel⸗ 0 
berathung des Handelsbudgets. Im Laufe 2 
der Berathung erklärte Handelsminiſter Frhr. 


kann nicht begreifen — ich kann den Gedanken 
nicht faſſen, daß es mir möglich ſein könne, zu 
leben, wenn ich von der Hoffnung ablaſſen 
ſollte, Sie einſt zu erringen!“ 1205 
„Herr Waldburg! — Eben ſo feſt wie ich 
Ihnen verſprochen habe, den Staatsanwalt 


men. - } einer Art Verehrung betrachtete ich alle Gegen- ſie verfügt hat. Ich habe mir herausgenom⸗ nicht zu beiratben — eben jo umviderruflic 
die nicht, die ich ſuchte. — Die Hausthüre war ſtände dieſes Zimmers und prägte Alles — men, in Ihrem Namen ihnen nicht allein eine] haben Sie mein Wort, daß ich nie — nie die 


Ihre werden kann, werden will! — O zürnen 

Sie mir nicht,“ fuhr ſie fort und ihre Stimme 

wurde weich und immer thränenvoller — \ 
„zürnen Sie mir nicht. — ich kann nicht an⸗ a 

ders, — und indem ich Sie von mir ſtoße, 

gebe ich Ihnen den beſten, den einzig mög⸗ 

lichen Beweis, wie ſehr ich Sie hochachte!“ j 
„Hören Sie mich an, Irene,“ ſagte ich und 

fühlte, daß ein jeder Laut, der über meine 

Lippen kam, eine eitjchiedene Wirkung auf 


wie mein eigenes Wort; ich werde alles auf- mein ferneres Leben habe — „hören Sie mich 


bieten, um den Doktor Kern zum Schweigen 
zu bringen, und es wird mir gelingen!“ 


meines Vaters, welches Sie durch Ihre Da— 


an! Ich bin erſt ſechsunddreißig Jahre alt, 


bin ziemlich reich und war vor einer Woche 


habe noch ein ziemlich langes Leben vor mir 


| 

„Ich danke Ihnen; — auch für das 72 noch das, was die Leute glücklich nennen. Ich | 
| 

| 


danke ich Ihnen! — Und nun bleibt mir nur 
noch übrig —“ 

Sie ſtockte — ich ſah den herben Kampf, der 
in ihrer Bruſt tobte, ſich auf ihrem Geſichte ab ⸗ 
ſpiegeln — ich ſah, wie fie all' ihre Kräfte auf- 
bot, uni ruhig zu bleiben, um die gewaltſam 
ſich Bahn brechenden Thränen zu unterdrücken. 

„Noch etwas bleibt mir übrig, Ihnen zu 


nen Knieen möchte ich Sie darum bitten — 
verſprechen Sie mir — nie zu verſuchen — 


mir zu antworten, Hut und Shawl und ſagte: hob ſich ihre Bruſt; — ich Tab, daß die Schmer- mich wiederzuſehen!“ 


„Das kann ich nicht verſprechen — denn ich 
kann es nicht halten!“ rief ich, indem auch bei 


mir die ſo lange erheuchelte Ruhe dem Schrei = 


meines Herzens weichen mußte — „nein! Ich 


— De 


— lauge Jahre, lange Wochen, lange Tage! 
— Wiſſen Sie auch, Irene, was Sie ſoeben 
ausgeſprochen — wiſſen Sie auch, wozu Sie 


mich verurtheilt haben? Jeder dieſer Tage 


wird mit dem Wunſche begonnen werden, es 


möge mein letzter ſein; jede dieſer Wochen 


wird ein Abſchnitt in dem Leben eines Men⸗ 
ſchen bilden, der den Tag verfluchen wird, an 


dem er geboren iſt, und jedes dieſer langen 


8 b Ra. * Jahre iſt eine Marterſtation, wo ein Dulden⸗ 
auf Anrathen des Staatsanwaltes ergriffen Gattin des Herrn von Sternfeld werden; ich ſagen, — eine Bitte, — die Sie — da Sie mir der unter der Schmerzenslaſt zuſammenbricht, 
hatten und fragte fie, was wir thun könnten, gebe Ihnen mein Wort darauf, und wenn ſchon jo viel gewährt — mir nicht abſchlagen die ihn erdrückt. Ich kenne mich zu gut, Irene 
fo wird der werden! — Ich beſchwöre Sie — O! auf mei- — die Wunde, die Sie meinem Herzen ge 
ſchlagen haben, iſt unheilbar! 


(Fortſetzung folgt.) J 


v. Call bezüglich der Kanäle, ein ſtreckenweiſes 
Vorgehen müſſe vermieden und ein vollſtän⸗ 
diger Verſuchs⸗Kanal gebaut werden, wofür 
der Donau⸗Oderkanal mit einem Auſchluß an 
die Weichſel, namentlich wegen der günſtigen 
Gelände⸗Verhältniſſe, beſonders in Betracht 
komme. Gegenüber der vom Berichterſtatter 
Bärnreither angeregten Subventionirung des 
internationalen Arbeitsamtes in Bajel erklärt 
der Miniſter, er müſſe ſich eine endgültige 
Stellung vorbehalten, da es ſich um ein 
Privatbureau handele, deſſen ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung um ſo eher zu Mißdeutung Anlaß 
geben könne, als die Regierung mit der unga⸗ 
riſchen Regierung eine Aktion zur Errichtung 
eines offiziellen internationalen Informations- 
bureaus für Arbeiterſchutz einleitete. Auf die 
etzte Rede des preußiſchen Handelsminiſters 
Möller Bezugnehmend, bemerkte der Pole Koz⸗ 
lowski, ſo erwünſcht für Oeſterreich eine Rege⸗ 
lung der Handelsvertragsverhältniſſe mit 
Deutſchland ſei, ſo dürfe man doch nicht Han⸗ 
delsverträge um jeden Preis abſchließen. 

In Agram hielten geſtern die literari⸗ 
ſchen Vereine die 400 jährige Gedenkfeier des 
Dichters Marulie ab. Nach Bekränzung des 
Grabes zogen die Univerſitätshörer vor das 
Redaktionslokal des Amtsblattes „Narodne 
Novine“, wo ſie gegen den Banus und die 
Redaktion demonſtrirten, weil an dem Gebäude 
keine kroatiſche Trikolore angebracht war. Die 
einſchreitende Polizei wurde mit Abzugrufen 
empfangen. Die Poliziſten drängten die Stu⸗ 
denten, welche lärmten und die Polizei be⸗ 
ſchimpften, in das gegenüberliegende Univer⸗ 
ſitätsgebäude, wo alsbald mehrere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen wurden. 

In Peſt beſuchte geſtern Abend der Sek— 
tionschef im Miniſterpräſidium, Stefan Hazay, 
das Krankenhaus Zum Rothen Kreuz, wo ſeine 
Mutter operirt worden war. Hazay war von 
einer irrthümlich für mißglückt gehaltenen 
Operation ſo ergriffen, daß er einen Schlag⸗ 
anfall erlitt und ſtarb. Die Mutter lebt. 

In Belgrad erklärte in der Skupſchtina 
in Beantwortung einer Interpellation über die 
Veruntreuung von 128 160 Franks aus dent 
Dispoſitionsfonds durch Mitglieder des ehe 
maligen Kabinets Wladan Georgewitſch Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Wuitſch, es ſtehe außer 
Zweifel, daß es ſich hier um einen groben Miß⸗ 
brauch handle. Da jedoch die ſtrafrechtliche 
Verantwortung inzwiſchen verjährt ſei, er- 
übrige es nur, die materielle Verantwortung 
auf dem ordentlichen Gerichtswege feſtzuſtellen. 
Die Skupſchtina nahm hierauf einſtimmig eine 

Reſolution an, wodurch der grobe Mißbrauch 
E mit Staatsgeldern feſtgeſtellt und das Kabinet 
Wladan Georgewitſch der Veruntreuung be⸗ 
ſchuldigt wird. Es wird eine aus drei Mitglie⸗ 
dern beſtehende Kommiſſion gewählt, welche der 
Skupſchtina nach erfolgter Prüfung des Dis⸗ 
poſitionsfonds und des Gebahrens des frühe— 
ren Kabinets einen Bericht vorlegen und einen 
Antrag ſtellen ſoll, wie das veruntreute Geld 
von den Schuldigen eingebracht werden könne. 
C ZI REFERENCE ERIE TESD 
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Provinzielle Umſchau. 

Am Gymnaſium zu Stralſund iſt der 
Hymnaſial⸗Subrektor Profeſſor Dr. Hahn zum 
Ronreftor und der Gymnaſial-Oberlehrer Pro 
feſſor Dr. Kaſten zum Subrektor ernannt. — 
Das „Hotel Zietlow“ in Regenwalde iſt 
für den Preis von 43 100 Mark in den Beſitz 
des Herrn Regeler in Stettin übergegangen. 
— Im Kreiſe Schivelbein auf dem Wege 
von Langenhaken nach Repzin wurde der dem 
Trunk ergebene Arbeiter Wilh. Schlüter todt 
aufgefunden, da das Thermometer einige Grad 
unter 0 war, nimmt man an, daß er er⸗ 
froren iſt. 


den 
jede 


als 


Kunſt und Literatur. 
Neu erſchienen iſt ſoeben im Selbſtverlage 


Reſt 
des Verfaſſers (Charlotteuburg, Kantſtr. 98) 1 
Quednan's Kommentar zum Preußiſchen 
Stempelſteuergeſetzentwurf nebſt Tarif, mit den 
geſamten ergänzten und berichtigten Ausführungs⸗ 
deſtimmungen, Tabellen, dem Erbſchaftsſteuer⸗ 

etz, dem neuen Reichsſtempelgeſetz nebſt Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen, dem Wechſelſtempelſteuer⸗ 
geſetz und einem Anhange: Das Preußiſche All⸗ 
gemeine Landrecht und der Code eivil in heutiger 
Geſtalt, mit Erläuterungen und Hinweiſen ver⸗ 
ſehen. Elſte, gänzlich umgearbeitete Auflage auf 
Grundlage des Bürgerlichen Geſetzbuches, feiner 
Nebengeſetze und der Preußiſchen Ausführungs⸗ 


und 


geſetze. 
bunden 6 Mark. 
Stempelſteuergeſetz jo eingehend, daß ſelbſt jeder 


Werk ſind die Graphiſchen Tafeln zur 
Veranſchaulichung des wirthſchaft⸗ 
lich⸗ſozialen 
Volkswirthſchaftskörpers 
ſeiner Veränderungstendenzen, nebſt Erläuterungen 
dargeſtellt von Ernſt Biedermann, königl. Eiſen⸗ 


Preis 3 
Berlin SW. 68, Ritterſtr. 50. 
zweckt ein Doppeltes: „Einmal die Vorführung 
der Hauptergebniſſe der ſtatiſtiſchen Berufs⸗ und 
Betr 


lithographirter Steindrucktafeln, 


lichen, ohne den Einzelbearbeiter zum Studium 


Zweck der Arbeit bindet ſich an die dieſen Tafel⸗ 
darſtellungen eigenthümliche Möglichkeit, denſelben 
national⸗ökonomiſche Zuſammenhänge und Schlüſſe 


durch die Anordnung der Figuren ermöglichte 


Politiker.“ 
menden Reſultate ſind in einem weiteren Theil 
der textlichen Erläuterungen klargelegt. 


Hen, 
Lindau. 


Prem 
zublikum 


welche gerechtfertigt war, wenn auch die Novi⸗ 


Lindau hat ſich darin wieder als bewährter 
Kenner der Theaterverhältniſſe erwieſen, er 
verſteht es, i 
ſelbſt wenn ſich die eigentliche Handlung mehr 
hinter den Kuliſſen abſpielt und dieſe Hand⸗ 
lung von Anfang an ziemlich durchſichtig iſt. 


nicht gerade durchweg lebeuswahr, aber doch 
zum Erfolg verhilft. Bei der Handlung führen 


Verdacht, ein wichtiges politiſches Schriftſtück 
bei Seite geſchafft zu haben, welches ſich ſpäter 
in den Häuden eines fremden Diplomaten be— 
fand. 
laſtender Indicien beſtätigt. 
virend für den Legationsrath iſt es, daß der- 
ſelbe, nachdem er einen Urlaub bereits ange— 
treten, nochmals ſein Bureau aufgeſucht und 
ſeinem Pult etwas entnommen hat, daß er 


in ſeiner auff enipfangen hat und daß er 


maligen Beſuches im Bureau und über ſein 
Verbleiben in der Nacht verweigert. 
dacht gegen Eckhorſt zieht ſich in beängſtigender 
Weiſe zuſammen, da tritt ſeine Schwägerin 
Ellen, die Gattin des Majors a. D. v. Raventz, 


Ehre preisgiebt; ſie bekennt, daß ihr Schwager 
ihr eigenes Bild, welches ſich im Bureau be- 
fand, von dort abgeholt und ihr gebracht, den 


Nachdem Ellen dieſes Vekenntniß gemacht 


Familienglück zerſtört hat, ſtellt ſich auch der 
wahre Thäter in der Perſon des bei ſeinem 
Vorgeſetzten im höchſten Vertrauen ſtehenden 
Kanzleidieners Zühlke, welcher eingeſteht, daß 
er das vermißte Schriftſtück an den fremden 
Diplomaten verkauft habe, um ſeinen Sohn vor 
entehrender Strafe zu retten. 


geſchmackvoll infcenirt und auch die Darſtellung 
verdiente Anerkennung. 
dient Frl. Proß genannt zu werden, 


Großlex., 807 Seiten, in Ganzleinen ge⸗ 


Frau des Legationsrathes gab ſie die in vollem 
Das Buch behandelt das i 


Vertrauen und in hingebender Liebe zu ihrem 
Gatten ſtehende Frau mit warmer Empfin⸗ 
durg und verſtand es am Schluſſe des 3. Aktes, 
das Publikum zu lebhaftem Beifall bei offener 
Scene zu begleiten. Frl. Voigt als „Ellen“ 
faßte die Partie Anfangs nicht ganz richtig 
auf, ſie war weniger die gefallſüchtige Frau 
als eine tragiſche Heldin, aber ſpäter wurde ſie 
ihrer nicht leichten Aufgabe gerecht. Herr 
Groß gab den Legationsrath angemeſſen, 
während Herr Ewald aus dem Herrn „von 
Raventz“ einen humorvollen Spießbürger 
machte, dabei aber ganz vergaß, daß er einen 
„Major a. D.“ darzuſtellen hatte. Herr 
Klinder als „Kanzleidiener Zühlke“ ver⸗ 
darb nichts, aber die Rolle konnte weit er- 
greifender geſpielt werden. Sehr gelungen 
war die Wiedergabe des „Polizeidirektors“ 


ſofort ausreichend orientirt wird. 
Ein für jeden Politiker höchſt intereſſantes 


Aufbaues des deutſchen 
der Gegenwart und 


⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor zu Berlin. 
Mark. Verlag von Max Paſch, 
Das Werk bes 


iebszählungen der Jahre 1882 und 1895 für 
deutſche Reich in der Form dreier farbiger 
um die Ge⸗ 


tung eines zuverläſſigen und deutlichen Ge⸗[durch Herrn Bachmann und auch die 
ſamtbildes der wirthſchaftlich⸗ſozialen Struktur Herren Pichon (Legationsſekretär) und 


deutſchen Volkswirthſchaftskörpers zu ermög⸗ v. d. Heyden (Botichaftsiefretär) führten 
ihre Partien mit Geſchick durch. R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 


überaus umfangreichen ſtatiſtiſchen Ziffern⸗ 
Tabellenmaterials zu nöthigen, aus dem 
us dieſe Tafeln gebildet ſind. Das Weitere 


zum Verſtändniß der Tafeln ſelbſt und ihrer Täuſch * 

a K 2 Täuſchungen und Fälſchungen werden 
mathematiſchen Anordnung enthalten die tech⸗ bez 2 Kot 21 ; 3 n 
niſchen Erläuterungen der Arbeit. Der andere beſonders bei Zigaretten in großem Umfange 


ausgeführt und die bekannten beſſeren Marken 
in der Verpackung genau nachgeahmt. So ſind 
in der letzten Zeit auch in Stettin in mehreren 
Zigarrengeſchäften, Fälſchungen der beliebten 
„Kyriaczi“⸗Zigarette feſtgeſtellt und ſchwebt 
deshalb gegenwärtig ein Verfahren bei der 
königlichen Staatsanwaltſchaft. Die Fälſcher 
denken nicht daran, daß ſie ſich durch Her⸗ 
ſtellung ſolcher Verpackungen, welche geſetzlich 
geſchützt find — und das find die Zigaretten- 
Verpackungen faſt ausnahmslos — eines Ver⸗ 
„ gehens gegen das Markenſchutzgeſetz ſchuldig 
machen. Wie hart dieſe Strafe werden kann, 


ehmen zu können, welche die Zifferntabellen 
Auge nicht unmittelbar enthüllen. Dieſer 


ck wendet ſich vornehmlich an den mehr fach⸗ 


niſch vorgebildeten Statiſtiker, Volkswirth und 
Die ſolcherart den Tafeln zu entneh⸗ 


2 eg, zeigte erſt dieſer Tage eine vor der 3. Straf⸗ 
Stadttheater. kammer des Berliner Landgerichts geführte 
Zum erſten Male: „Nacht und Mor-⸗ Verhandlung, in welcher ſich wegen fortgeſetzter 


Verfehlung gegen dieſes Geſetz der Zigarren— 
fabrikant Franz Lehmann in Berlin, Straß⸗ 
burgerſtraße 54, deſſen Ehefrau Henriette, fer- 
ner der Zigarrenarbeiter Chaim Heller und der 
Stadtreiſende Siegmund Ballo, ſowie wegen 
Hülfeleiſtung der Zigarettenfabrikant Israe 
Schneemann und zwei Reiſende zu verant- 
worten hatten. Seit dem Jahre 1899 fabri⸗ 
zirt und vertreibt Lehmann widerrechtlich 
Zigaretten mit Marken, die anderen geſetzlich 
geſchützt ſind. Es handelt ſich da zunächſt um 
die „Egyptian Cigarettes Manufactury 
Kyriaezi freres Cairo“, ferner um die vielfach 
nachgeahmte Garbaty-Marke „Königin von 
Saba“. Lehmann iſt ſchon im Jahre 1898 
wegen Verletzung des Waarenzeichengeſetzes zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt worden; 
er hat ſpäter noch einmal eine ernſte Warnung 
erhalten, aber den Vertrieb der Falſifikate doch 
nicht aufgegeben. Im Gegentheil ergab die 
Beweisaufnahme, daß dieſer Vertrieb ein recht 
umfangreicher war und Lehmann in den Krei— 
ſen der Reſtaurateure und kleinen Zigarren⸗ 
händler Berlins einen großen Abſatz hatte. Die 
Zigarettenhüllen mit dem Aufdruck der nach— 
gemachten Marken hatte er ſich in bedeutender 
Anzahl anfertigen laſſen. Die Falſifikate 


Schauſpiel in 4 Akten von Paul 
Die Novität errang bei dem, für einen 
ieren-Abend ſehr zahlreich erſchienenen 


eine ſehr freundliche Aufnahme, 


2 


kein literariſches Meiſterwerk iſt. Aber 


Bühnenwirkungen zu erzielen, 


Menſchen, die uns Lindau vorführt, ſind 


ibhaft und meiſterhaft iſt die Sprache die⸗ 
Menſchen, welche weſentlich der Novität 


lomatie und Liebe zu einem Kriminalfall, 
Legationsrath von Eckhorſt kommt in den 


Der Verdacht wird durch eine Reihe be— 
Beſonders gra- 


auch von Reiſenden mit auf die Tour genom- 
men. Der Gerichtshof verurtheilte Lehmann 
zu der höchſten lich zuläſſigen Strafe von 
6 Monaten und ng von Bu ie ge⸗ 
ſchädigten Firmen von 1000 bezw. 500 Mark, 
Frau Lehmann zu 400 Mark Geldſtrafe, Heller, 
Ballo und Schneemann zu je 300 Mark Geld- 
ſtrafe. Die beiden übrigen Angeklagten wur: 
den freigeſprochen. 3 
— Der Gumbinner Mordprozeß dürfte in 
der Reviſionsinſtanz im Reichsmilitärgericht 
in dieſem Jahre nicht mehr zur Verhandlung 
kommen. Die Akten find erſt jetzt aus Gum 
binnen in Berlin eingetroffen und werden bei 
der ungeheuren Fülle des Materials nicht wie 
gewöhnlich ein, ſondern höchſt wahrſcheinlich 
zwei Reichsmilitärgerichtsräthe die Bericht⸗ 
erſtattung übernehmen müſſen. Sollten auch 
militäriſche Fragen bei der Anwendung der 
Gefeges-Paragraphen zur Erörterung gelan- 
gen müſſen, fo würde fi der Fall ergeben, 
daß der Senat auch einen militäriſchen Bericht 
erſtatter zu beſtimmen hätte. Erſt nachdem 
dieſe Berichterſtatter die Akten ſtudirt, werden 
dieſe der Militäranwaltſchaft überwieſen. 
Sorau, 13. November. Nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung verurtheilte die Sorauer 


fremden Diplomaten an demſelben Tage 


Auskunft über die Urſache ſeines noch- 


Der Ber: 


ſeine Retterin auf, indem ſie ihre eigene 


der Nacht auch bei ihr verweilt habe. 


damit ihr eigenes und ihres Schwagers 


Die Novität war von Herrn Dir. Gluth 


In erſter Reihe ver— 
als 


wurden nicht blos in Berlin abgeſetzt, ſondern 


—— — 


Strafkammer den praktiſchen Arzt Dr. Hauer 
aus Forſt, der in den Jahren 1898 und 1899 
durch zahlreiche mit verſtellter Handſchrift ge- 
ſchriebene anonyme Briefe eine Anzahl Perſo⸗ 
nen, darunter mehrere Damen, beleidigt hat, 
zu 1000 Mark Geldſtrafe. Der Staatsanwalt 
hatte ein Jahr Gefängniß beantragt. 

— Die Strafkammer zu Ratibor ver⸗ 
urtheilte geſtern den 53jährigen katholiſchen 
Pfarrer und fürſtbiſchöflichen Konſiſtorialrath 
Emil Bitta aus Koeberwitz wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, begangen an Kindern unter 14 
Jahren, zu zwei Jahren Zuchthaus und ordnete 
ſeine ſofortige Verhaftung an. 

Konitz, 13. Noveniber. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Käthner Johann Mor⸗ 
puch aus Czersk wegen Sittlichkeitsverbrechen 
und Mordverſuchs im Ritteler Walde an der 
Wirthſchafterin Minna Rudat am 26. Juni 
1901, ſowie wegen verſuchten Sittlichkeitsver⸗ 
brechens im Jahre 1900 zu der höchſten zu⸗ 
läſſigen Strafe von 15 Jahren Zuchthaus, 10 
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. 8 

Wien, 13. November. Advokat Ritter 
von Ofenheim wurde wegen Herausforderung 
des Bürgermeiſters Dr. Lueger und des Bür— 
germeiſter-Stellvertreters Neumayer zum 
Zweikampfe zu einem Monat einfachen Kerkers 
verurtheilt. Der Staatsanwalt rügte das Be- 
nehmen des Bürgermeiſters und bezeichnete 
daſſelbe als Milderungsgrund. Ofenheim hat 


Berlin, 13. November. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 561 Rinder, 1713 Kälber, 2470 
Schaſe, 9194 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 47 bis 52. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
45 bis 48, gering genährte Färſen und Kühe 38 
bis 43. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74 bis 76; 
b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 67 bis 70; 
e) geringe Saugkälber 46 bis 58; d) ältere ge⸗ 


ring genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 45. — 


Schafe: a) Maſtlänmer und jüngere Maſthammel 
63 bis 66; b) ältere Maſthammel 54 bis 61; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 38 bis 46; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 62 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) 63 bis 64; 
e) fleiſchige 59 bis 61; ch gering entwickelte 55 
bis 58; e) Sauen 56 bis 58. 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 225 Stück unverkauft. Der 
Kälverhandel geſtaltete ſich ſchleppend und gedrückt. 
Bei den Schafen fanden etwa 250 Stück Abſatz. 
Der Schweinemarkt verlief langſam und wird 
vorausſichtlich geräumt; es wurden auch Verkäufe 
circa 1 Mark über Notiz abgeſchloſſen. 


Städtiſcher Viehhof. 
1 2 L 14. 8 Ori * 
u : Wochen⸗ bis b i 

Ruder, 279 Kälber, 513 Schafe, 1029 Schweine, 
2 Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
57 Rinder, 67 Kälber, 133 Schafe, 187 Schweine, 
— Ziegen. Bezahlt wurden für 50 kg (100 
Pfund) Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; b) junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete 55 bis 56; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; d) gering 
genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths — bis! 
—; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 54 bis 55; e) gering genährte 48 bis 49. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths es bis 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 52 bis 53; 
e) ältere ue gear Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Färſen und Kühe 48 bis 49; 
d) mäßig genährte Färſen und Kühe 45 bis 46; 
e) gering genährte Färſen und Kühe 42 bis 44. — 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 


4 > \ 2 * . f 
dung, bei der Anſtellung als ekatsmäßt 


beite Saugkälber 61 bis 62; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 58 bis 60; ce) ge⸗ 
ringe Saugkälber 52 bis 55; d) ältere 1 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schaft? 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthaumel 53 bis 
54; b) ältere Maſthammel 50 bis 51; ©) 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 
bis 45. — Schweine: a) vollfleiſchige der feines 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 62 bis 63; b) fleiſchige Schweine 
60 bis 61; e) gering entwickelte 58 bis 59; 
d) Sauen 58 bis 60; e) Eber — bis —. 
Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 
verlief gedrückt und ſchleppend. Kälber ruhig. 
Hammel flau. Schweine langſam, vorausſichtl! 
bed eee ch t 
Abtrieb nach außerhalb vom 7. bis 13. Ne 
vember: 2 Rinder, 6 Kälber, 1 Schaf, 2 
Schweine, — Ziegen. Be 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. November. Das am Sonn: 
abend auf der Werft des „Vulkan“ von Stapel 
gelaſſene Linienſchiff „Mecklenburg“ 
iſt nach erlaſſener Kabinetsordre der Marines 
ſtation der Nordſee zugetheilt worden. Von den 
zehn neuen Panzerhochſeeſchiffen unſerer Flotte, 
die nach ihrer Fertigſtellung ein Geſchwader zu 
formiren beſtimmt ſind, gehören je fünf f 
Kieler reſp. Wilhelmshafener Station. 

— Unter den auf den Bermudas⸗Inſeln ge⸗ 
fangenen deutſchen Burenkämpfern 
befindet ſich auch ein Pommer, Auguſt Albrecht 
aus Bütow. 
. Falſche Fünfmarkſtücke werden 
in letzter Zeit wieder maſſenhaft in Verkehr ge 
bracht. Die Falſifikate, die täuſchend ahn 
nachgemacht find, tragen die Jahreszahl 1879 


die einen, den echten ähnlichen Klang haben, Find 
nur daran kenntlich, daß ſie ſich beim Anfaſſen 
fettig anfühlen. 
f — Auf den morgen Freitag im Konzerte 
haus 
Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft — Abtheilung 
Stettin — ſei auch an dieſer Stelle nochmals 
hingewieſen mit dem Bemerken, daß der Ein⸗ 
tritt frei iſt und Gäſte willkommen ſind. 
— Die Direktion des Stadttheaters 
wird dem vielſeitig geäußerten Wunſch nach 
einer volksthümlichen Opern-Vorſtellung nach⸗ 
kommen und hat für Montag Abend eine Al 
führung der Oper „Martha“ zu kleinen Prei 


ſen angeſetzt. | 
Ueber das Vermögen des Kaufmaunz 
‚Ernft Lademann - 


2, 1 


hierſelbſt, Falkenwalderſtr. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
— Im Verwaltungs⸗Bezirk Pommern wurden 
im Monat Oktober 29 726 Hektoliter Alkohol an 
Branntwein erzeugt, 2968 Hektoliter wurden 
zur ſteuerfreien Verwendung abgelaſſen, davon 
2433 Hektoliter vollſtändig denaturirt. 65 909 
Hektoliter blieben am Schluß des Monats in den 
Lagern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlichek 
Kontrolle, 11 543 Hektoliter wurden nach Ver⸗ 
ſteuerung in den freien Verkehr geſetzt. 1 
ffene Stellen für Militär 
anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps⸗ 
Sofort, Anklam, Magiſtrat, Thurmwächter⸗ 
Gehalt 480 Mark jährlich. 1. Januar, 
1. Februar bezw. 1. März 1902, der Dienſtor 
wird bei der Einberufung beſtimmt, Königl. 
F in Bromberg, 10 ni 
er für den Zugbegleitungsdienſt. Gehalt zu⸗ 
nächſt je a — dite ö i ſol⸗ 


ge 


Bremſer oder Schaffner 900 Mark Ja 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß (jährlich 60 bis 240 Mk.) oder Dienſt⸗ 
wohnung, ferner die beſtimmungsmäßigen 
Fahr-, Stunden- und Nachtgelder; eine Aende— 
rung der vorſtehenden Beſoldungsſätze na 
jeweilig geltenden Vorſchriften bleibt vorbes 
halten. In den nächſten Monaten, der 
Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt, 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg, 
Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, zunächſt 
je 900 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; bel 
der Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſtellen 
900 Mart Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark jäh!“ 
lich) oder Dienſtwohnung. — 1. April 1902, 
Göhren (Rügen), Gemeinde Vorſtand, kom 
miſſariſcher Gemeindevorſteher, Amtsvorſteher 
und event. Badekommiſſar, Gehalt 1800 Mark. 
Sofort, Greifswald, Magiſtrat, Hülfsauf, 
jeher im ſtädtiſchen Arbeitshauſe, Gehalt s 
Mark jährlich. — 29. Januar 1902, Gützkow, 
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und das Münzzeichen J. Die falſchen Geldſtücke, 


ſtattfindenden Herren-Abend der 


dat ſerpl. Poſtamt, Landbriefträger, Gehalt 
0 Mart und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 


Stettin, 14. November. Herr Geheim ⸗ S 

th Schlutow empfing aus Anlaß ſeines 

gen 25jährigen Jubiläums als Mitglied 

Vorſtel heramtes der hieſigen Kaufmann⸗ 
zahlreiche Ovationen. Der Verein i 

aufleute hatte bereits geſtern durch eine D 

Bon jeine Glückwünſche übermitteln 2255 
Geheimrath Schlutow das Diplom als 

mitglied überreichen laſſen in ehrerbieti⸗ 

und dankbarer Würdigung des Wohl⸗ 

lens und der fördernden Theilnahme, 
delche derſelbe den Beſtrebungen des Vereins 
wieſen hat. Heute ſtrömten vom frühen 

Vormittag an ungezählte Gratulanten in das 

zuſcheinbare Haus am Roßmarkt und allen 
ſegegnete der Gefeierte mit der an ihm be⸗ 

unten Liebenswürdigkeit. Telegramme, 

Hriftliche Glückwünſche, aid begleitet von 

ben der Verehrung und koſtbare Blumen⸗ 

den fehlten natürlich ebenfalls nicht. Unter 
zu perſönlicher Beglückwünſchung er⸗ 
ienenen Vertretern von Behörden ꝛc. mögen 

r nur erwähnt ſein: der kommandirende 

eral des 2. Armeekorps, Excellenz von 

Lan genbeck, Rolizeipräfident v. Schroe⸗ 

ter, ferner Abgeordnete der Negierung, Auf⸗ 

chtsräthe und Direktoren des „Vulkan“ und 

Vorſteher der Kaufmannſchaft. Letztere 

rreichten eine von der Kunſtmalerin Frl. 

Marie Kowalewski in Aquarell ausgeführte 

Adreſſe, die als Umrahmung oben die Vulkan⸗ 

rft, die Börſe und das Schlutoloſche Haus, 

unten den Freihafen zeigt. Die Adreſſe ruht 

i einer Mappe von rothbraunem Leder, deren 

e das in Silber getriebene, von Lorbeer⸗ 
zweigen umgebene Monogramm des Geheim⸗ 
kaths Schlutow trägt. Die Mappe wurde in 
der Buchbinderei von Warnemünde hergeſtellt. 
1 Nachmittags findet in der Börſe ein Feſtmahl 
250 Gedecken ſtatt. Die dazu entworfenen 
iſchkarten mit dem Vildniß des Jubilars 
ſtellen ſich als kleine Kunſtwerke dar. So iſt 
man allerſeits nach Kräften bemüht, einen 
unſerer vornehmſten Mitbürger zu ehren, ihn: 
ſelbſt aber können wir an dieſer Stelle nichts 

ſeres wünſchen, als daß er alle die ihm be- 
keiteten, oft recht anſtrengenden Ovationen 
aucli überſtehen und damit erneut einen 
möge für die ihm eigene Rüſtigkeit geben 

. Am Todtenſonntage, den 24. 
Kobember, iſt — wie üblich — der Handel mit 

lumen und Kränzen in erweitertem Um⸗ 

Fer freigegeben, nämlich für die Stunden 

7 bis 934 Uhr Vormittags, von 12 bis 
25 Uhr Mittags und von 3 bis 8½ Uhr Nach- 
mittags. 

* Aus dem Vorraum des Röder'ſchen 
Tanzlokals wurde ein dunkler Krimmerüber⸗ 
jieher mit karrirtem Futter gestohlen. 

* Wegen Unterſchlagung von 250 Mark, 
die er ſich in kleineren Beträgen nach und nach 
angeeignet hatte, wurde der bei der Firma 

hierſelbſt beſchäftigte, 20 Jahre alte 

Schreiber Diethert ver haftet. 

— Der Reinertrag der im Oktober d. 
veranſtalteten Lotterie des Stettiner Mat 
ehrerinnen⸗ Vereins beträgt 1176 Mark 95 Pf. 
Tie letzten rückſtändigen Gewinne ſind am 
ne den 16. d. M., zwiſchen 1— 3 Uhr 
boten . Wilsnach, König Alberkſtr. 8, abzu⸗ 


. — Der Spielplan des Bellevue⸗ 
| 1388 r für nächſte = iſt in folgender 
goftellt: 


iſe aufge mit * 
rautvater“ Abends zum ice cn 
athe“, Schwank in 3 Akten, Montag Nachm. 


leine Preiſe (1. Rang und 1. rer 50 Pf., 
Parquet 40 Pf., 2. Rang 30 Pf.) „Wilhelm 
ell“, Abends wegen Vereins eftlichkett ge⸗ 
ſchloſfen. Dienſtag „Fee Caprice“, Mittwoch 
egen Bußtag geſchloſſen, Donnerſtag „Ihr 
athe“, Freitag „Lieſelott“, Sonnabend kleine 
reiſe „Luftſchlöſſer“. Der Be fiir 
am Sonnabend, den 16. M., ſtattfin⸗ 
dende einmalige Gaſtſpiel —.— Mad. Rejane 
und ihrer Truppe iſt ſo rege, daß ein ausver⸗ 
auftes Haus in ſicherer Ausſicht ſteht. 
Vor der dritten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der Kell⸗ 
ner Hermann Schmidt aus Swinemünde 
wegen Untreue und Unterſchlagung zu ver⸗ 
gutworten. Der Angeklagte hatte bei dem 
itte Juni in Swinemünde abgehaltenen 
Schützenfeſt für den Reſtaurateur Guſtav 


Vater eine Bude auf dem Feſtplatz über⸗ 


Hamburg, den 13. November 1901. 
Ham burg⸗Amerika⸗Linte. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagter⸗ 


ampfern finden ſtatt: 


Nach Mewyork: 17./11. Poſtd. Palatia. 
24/11. 


„ Pennſylvania. 


” " 28,/11. Schnellpd. Deutſchland. 

5 7 1/12. Poſtd. Pretoria. 

® % 8/12. „ Phoenicia. 

y > 15/12, „ Patricia. 

5 5 2 1. „ Graf Walderſee. 
# * 29./ 12. „ alat ia. 

a 4,11. Schnellpd. August. Victoria. 

= Boſton 17.111. Poſtd. Aſſyrig. 

„Baltimore: 20./11. „ Artemiſia. 

— 7.012. „ Aäcilia. 

a Philadelphia: 17/11. „ Aſſyria. 

2 1. „„ Arcadia. 

„ Meworleans: ae „Aleſia. 

8 15./1 „ Dortmund. 

Porto Nico und 

Venezuela: je, „Valencia. 

„ Mexico: 20.11. „ Markomannia. 
„ Cuba: 1 24./ö11• Helvetia. 

„ Columbia und 45 g 
Central⸗Amerika i ee 
Oſta ſien: 16/11. „ Würzburg. 

8 x 3111. „ C. Ferd. Laeisz. 
5 5 982 Sithonia 


Stettin, 7 13. ER 1901. 


Bekanntmachung. 


Am 11 d. Mts. 
Orte Nemitz unmittelbar an der Landſtraße der 
Kadaver eines etwa ½ Jahre alten, nach amtlicher — 
Feſtſtellung an Rothlauf verendeten Schweines aufs 
gefunden. 

Behufs Verhinderung der Weiterverbreitung der 
Seuche wird der bisherige Beſitzer des bezeichneten 

weines hierdurch aufgefordert, ſogleich mir oder 
dem nächſten Polizei⸗Revier auzuzrigen, wo das Thier 
zuletzt in Stallung geweſen iſt. 

Die Unterlaſſung zieht, ſoweit nicht die Vorſchriften 

328 des St.⸗G.⸗B. in Betracht kommen, nach 


J 1880 
8 65 Abſatz 2 des Geſetzes vom 5 


Beinitrafe von 10 bis zu 150 Mark, oder Haft 
nicht unter einer Woche nach ſich 


Der Königliche Pol ijei-Prä ſideut. 


V. Sela neter. 


Tehrzabrik 


e sche E von Volontäreu in Ma- 
re ‚und Biekrotechnik. Cunts 

ahr. "Prospekte d. Georg Schmidt & C0. 1 

Imenan in Thöurinmen, 


Fa — 


— U 


iſt weſtlich von dem bisherigen.“ 


. EL EG RGEET ZEEETETREEEN 


nommen, Vater lieferte Wein, Bier, Schnäpſe, 
Zigarren und Würſtchen, insgeſamt Waaren 
zum Werthe von 976,25 Mark, davon iſt nach 

Schluß des Feſtes für 568,35 Mark zurück⸗ 
gegeben worden, es hätten alſo 407,90 Mark 
abgeliefert werden müſſen, Vater hat jedoch 
nur 210 Mark erhalten und auch dieſe Summe 
iſt erſt auf Reklamation durch die Frau des 
Angeklagten gezahlt worden. Die Annahme, 
daß Schmidt ſich aus dem Erlös der ihm an⸗ 
vertrauten Waaren einen Betrag von beinahe 
200 Mark angeeignet habe, lag darnach nicht 
allzu fern und der vom Angeklagten unter⸗ 
nommene Verſuch, die Differenz in einer für 
ihn günstigen Weiſe aufzuklären, mißglückte 
durchaus. a. behauptete Schmidt, es könn⸗ 
ten aus 2 an Bude auf dem Schüßen- ! 
platz Nachts Sachen geſtohlen worden ſein, ob- 
wohl er ſelbſt in Geſellſchaft eines Hausdieners 
dort geſchlafen hat und auch ein Hund zur Be⸗ 
wachung vorhanden geweſen iſt. Immerhin 
wäre ja fia bei ſo ſchwierigen Verhältniſſen 
ein Diebſtahl nicht unmöglich, allein die Ab- 


rechnung hat gerade für den werthvollſten 
Theil der Waaren, Wein und Schnäpfe, durch⸗ 
aus geklappt, denn es wurden Flaſchen leer 
oder voll, in gleicher Zahl vorgefunden, wie 
hinausgeliefert waren. Ebenſowenig konnte 
natürlich das Bier in Tonnen oder die Zigar⸗ 
ren kiſtenweiſe verſchwinden, ohne daß der 
Verluſt ſofort bemerkbar geweſen wäre. Das 
Gericht hegte denn auch nach dem Ergebniß der 
Beweisaufnahme keinen Zweifel an der Schuld 
des Angeklagten und da derſelbe ſein Vergehen 
durch die Art der gewählten Vertheidigung 
einer milden Beurtheilung kaum empfohlen 
hatte, ſo wurde auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von fünf Monaten erkannt. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung am 11. November. 
Vorſitzender Herr Renner. 

Nach Verleſung des letzten Protokolls und 
Bekanntgabe der eingegangenen Schriftſachen 
gelangte eine Broſchüre von E. Müller Mainz 
über Gemüſedüngung mit künſtlichen Dünge— 
mitteln zur Vertheilung an die Verſammlung. 
Aus dem von Herrn r vorgelegten 
Bericht über den Feldmeß⸗Unter⸗ 
richt geht hervor, daß derſelbe am 30. Juni 
begonnen und am 22. September geſchloſſen 
wurde; insgeſamt betheiligten ſich 26 Schüler. 
Trotz dieſer ſehr erfreulichen regen Theilnahme 
waren nur eine kleine Anzahl von Arbeiten 
abgeliefert, was den Vorſtand veranlaßte, die 
Beſtimmung zu treffen, daß die Vorlegung der 
in den Fachunterrichtskurſen angefertigten Ar⸗ 
beiten fortan jedem Theilnehmer zur Pflicht 
gemacht werden ſoll. Ebenſo ſoll auch die Zu. 
laſſung zur Theilnahme an dem Unterricht 
von einer vorherigen ordnungsmäßigen An⸗ 
meldung abhängig gemacht werden. Zur 
Prüfung der eingereichten Arbeiten wird eine 
aus den Herren Draeger, Kaſten, Zaumſeil, 
Hannig und Peter gebildhete Kommiſſion er⸗ 
nannt und derſelben ein Betrag bis zu 30 Mk. 
zur Beſchaffung von Prämien zur Verfügung 
geſtellt. Ein Antrag des Herrn Draeger, eine 
ſtändige Prämitrungs Kommiſſion für die 
Fachſchularbeiten zu ernennen, wird zur Be⸗ 


rathung für die Generalverſammlung zurſich, vielle 
Auf Vorſchlag des Herrn Wieſe wird Intereſſe 


geſtellt. 
beſchloſſen, zu den Prüfungen der Fachſchul⸗ 
arbeiten ſtets den jeweiligen Leiter des Unter⸗ 
richtes zur Ertheilung der nöthigen Informa- 
tionen binaugugichen. — Hierauf erhält Herr 
dan er das Wort zu Saar Vo ayitage übe 
ftpi Ba ihre Webertragbar 
e 


it. Redner führte aus, daß die Roſtpilze in 


ihren Nährpflanzen Krankheiten hervorbrin⸗ 
gen, welche durch die Sporen dieſer Pilze ver⸗ 
breitet werden. Jede Roſtkrankheit habe ihren 
eigenthümlichen Roſtpilz und dieſer ſei immer 
nur auf eine beſtimmte Pflanzenart oder einige 
nahe Verwandte derſelben augewieſen. Er 
erklärte alsdann eingehend die Vermehrung 
der Pilze und den Generationswechſel und be⸗ 
ſchrieb alsdann ausführlich die verſchiedenen 
Pilzarten und die Krankheiten, die dieſelben 
auf zahlreichen Pflanzenarten erzeugen. — Der 
Vorſitzende ſprach dem Vortragenden für die 
ſehr lehrreiche und außerordentlich fiese 
Arbeit den Dank der Verſammlung aus. 
Hierauf berichtete Herr Zaumſeil über die vom 
28. September bis 1. Oktober in Potsdam ver⸗ 


anſtaltete Bran denburgiſche Br 0 = 
vinzial⸗ Obſt⸗Ausſtellung. Das 
Programm ſei in 6 Hauptabtheilungen einge⸗ 


Stettin, den 11. November 1901. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf den Erlaß der Herren Miniſter 
des Junern, für Handel und Gewerbe und der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten vom 
31. Auguſt 1893 ordne ich hiermit au, daß del 
Handel mit Blumen und Kränzen am Todtenfeſt⸗ 
onntage, den 24. November d. Js., in der Zeit von 
7 bis 9⅛ Vormittags, von 12 Mittags bis 2 Uhr 
Nachmittags und von 3 bis 8¼ Uhr Nachmittags 
hierſelbſt ſtattfinden darf. 


Der Königliche Polizeipräſident. 


i v. Sehroeter, 


Stettin, den 13. November 1901. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Töpferarbeiten für das Ver⸗ 
waltungs⸗Gebände des Hauptfriedhofes an der Paſe⸗ 
walker Chauſſee hierſelbſt ſoll im Wege der öffeutlichen 
Ausschreibung vergeben werden. 

IM hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den Novb r. 1901, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Eſuſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 
Orts-Krankenkasse l. 


Hiermit laden wir die in der außerordentl. General⸗ 
Verſammlung vom 22. März 1909 gewählten Herren 
Kaſſenvertreter au der am Freitag, den 22. Mo. 


vember a. o., Abends 8½ 11 Uhr, im Reſtauran“ 
era Nachf., Eliſabelhſtr. 56, ſtau⸗ 
Udenden 


II. ordenil. ee, 


ſergebenſt ein. 
Tages⸗ Ordnung: 
1. Neue reſp. Erſatzwahlen zum Vorſtand. 
2. Wahl der Nechnungs⸗ Abnahme⸗Kommifſton. 
3. Evtl. Vewilllgung eines höheren Beitrages für 
den Ortskraukenkaſſen⸗Verbaud. 
7 Arankenkontrolle. 


5. Verſchiedeues. £ 


Nach Ba der Verſammlung Vorſtat ds Sung. iſt 


Der Vorſtaund. 


theilt geweſen und zwar 1. Für Vereine, Kreiſe 


und Genoſſenſchaften, 2. Für Markt- und 
Tichſenatitden 3. Für Obſthandel, 4. Für 
bia 5. Für wiſſenſchaftlichen 


Obſtbau und 6. Für Einzelleiſtungen. Daran 
haben ſich dann noch Stein-, Schalen⸗ und 
Beerenobſt, ferner Obſtverwerthung, Maſchi⸗ 
nen, Geräthe ꝛc. angeschlossen. Dieſe Einthei- 
lung habe namentlich bei den Aepfeln einen 
ſehr leichten Ueberblick über die Geſamtleiſtun⸗ 
= geſtattet, unter denen ſich hauptſächlich die 

andwirthſchaftskammer für die Provinz 
Brandenburg mit ihrem Normal-Sprtiment 

ervorgethan habe. Redner beſprach dann die 
ervorragendſten Einzelleiſtungen, die in vieler 
Beziehung außerordentlich lehrreich geweſen 
ſeien und lieferte ſomit den Zuhörern ein an⸗ 
chauliches Bild dieſer intereſſanten Aus⸗ 
tellung, wofür ihm der Vorſitzende den Dank 
er Verſammlung ausſprach. Demnädjit 
referirte Herr Kaſten über die vom Verein deut- 
cher Gartenkünſtler aufgeſtellten allgemeinen de 
egeln für die Anpflanzung und Unterhal⸗ 
tung von Bäumen in Städten und die für die 
F e vorgeſchlagenen Baums 


arte 
Ausgeſtellt hatten: Herr. Obergärtner 
Draeger (Quiſtorp'ſche Gärtnerei) ein kleines 


Sortiment abgeſchnittener „ Chryſanthemum in] Kreif 


prächtigen großblumigen Sorten und eine An⸗ 
zahl reichblühender tadelloſer 8 
Hochſtämme in den beiden Sorten Edm. Roger 
und Florence Davis; Herr Sbergürtner 
Ruhnke (Abel'ſche Gärtnerei) ebenfalls ein 
Sortiment abgeſchnittener Chryſanthemum in 
ca. 12 ausgeſucht ſchönen Sorten; Herr Ober⸗ 
gärtner Schlieter (Mützell'ſche Gärtnerei) eine 
Kollektion Primula obconica in ausgezeich⸗ 
neten großblumigen und ſchön gefärbten Sor⸗ 
ten; und Herr Obergärtner Uplegger (Scalla- 
ſche Gärtnerei) eine Anzahl ſelbſtgeernteter 
Porzamich ausgereifter Früchte der eßbaren 
Kaſtanie (Castanea vesca). Die Preis Srichter 
erkannten errn Draeger und Herrn Schlieter 
eine ‚Pranme und den Herren Ruhnke und Up⸗ 
legger den Dank der Verſammlung zu. 


Vermiſchte Nachrich! eu. 

— Künſtliches Gold! So lautet der ver⸗ 
lockende Titel einer ſoeben erſchienenen Schrift 
von Ingenieur Adolf Wagenmann, die in 
einer für jedermann verſtändlichen Darſtellung 
auf Grund neuer wiſſenſchaftlicher Anſchauun⸗ 
gen die Entdeckung eines Verfahrens zur Um⸗ 
wandlung der Stoffe weiteren Kreiſen ver⸗ 
mittelt. Das Thema iſt ſicherlich für jeder⸗ 
mann einladend und intereſſant genug, um ſich 
damit etwas näher zu beſchäftigen, und 
vollends wenn er erfährt, daß es ſich hier that⸗ 
ſächlich um eine ei gemeinte und ernſt zu 
nehmende Veröffentlichung handelt, deren Ver⸗ 
faſſer ſich eingehendſt mit Studien über das 
Weſen der Materie beſchäftigt hat und auf 
dieſem Wege zur Feitſtellung⸗ ganz überraſchen⸗ 
der Thatſachen, bezw. zu Schlußfolgerungen 
gelangt iſt, die „nichts Geringeres als die 
Löſung jenes uralten Problems bedeuten, dem 
vor Jahrhunderten ſchon Gelehrte und Un⸗ 
gelehrte ihre Kräfte gewidmet hatten“. Selbſt 
ein anfänglich etwas ungläubiger Leſer, der 
eicht u. r aus 9 eu ier als aus wirklichem 

2 
öffnende Entdeckung Wagenmanns Buch 
Hand nimmt, wird, gefeſſelt durch die uber⸗ 
zeugend klare, durchsichtige, ſtets auch friſche 
Darſtellung, von Seite zu Seite immer mehr 
e von Lektüre dieſer b ns. 
hen Schrift bekommen, daß er es 
der Geiſtesarbeit eines Mannes von poſitivem 
Wiſſen, eines ſcharfen Denkers zu thun Hat. 
deſſen zwingende Logik jeden objektiven Leſer 
für des Verfaſſers neue Theorie zu gewinnen 
unbedingt geeignet iſt. Mit großem Intereſſe 
folgen wir dieſen Ausführungen, die mit einem 
kurzen orientirenden Rückblick auf diesbezüg⸗ 
liche frühere Beſtrebungen der Wiſſenſchaft be- 
ginnen, um ſodann auf ein Gebiet überzuleiten, 
das uns in das innerſte Weſen der Materie 
führt. Wir lernen Weſen und Bedeutung von 
Molekül und Atom von . Stoff und 
Energie kennen und ſind aufs angenehmſte 
überraſcht, daß all dieſe nothwendige Belch- 


„ 
5 


rung nicht in ſchulmeiſterlichem Tone erfolgt, 


ſondern daß alle dieſe wiſſenswerthen Erſchei⸗ 
nungen und Vorgänge in der Natur mit wohl⸗ 
thuender Einfachheit und Friſche unſerem Ver⸗ 
ſtändniß näher gebracht werden. Aber auch 
der wiſſenſchaftlich oder techniſch . ĩͤ K . ³·¹Üwm ˙Kr . x ‚ · _ PABHLUM HRERARERENEE 


polytechnische Gesellschaft. 


Freitag, den 15. November, . 8 Uhr: 
Herr Fabrikbeſitzer Zwergel: 100 Jahre 
Zuckerfabrikation. 


Funngkliſher Arbeiter⸗Verein. 


‚Sonntag, den 17. November, Abends von 6 Uhr 
ad, im Evangeliſchen Vereinshauſe; Familien⸗Abend. 
Vorführung von Lichtbildern: „Aus dem Leben der 
Königin Luiſe“. Gang ugvorträge ꝛc. Eingeführte Gäſte 
ſind willtommeß. Eintr tagerd für Mitglieder d Perſon 
1) füt Bäite & Perſon 20 . Der Vorſtand. 


Verein Eisenbahnarbeiter 


zu Siettim, 


ner HErbfivergnägen rise am Em 


abend, den 16. November, Abends 8 Uhr, im „Neuen 

Kaiſergarten“, Turnerſtraße 25, Halteſtelle der Ring⸗ 

Lahn ſtatt. Freunde des Vereius ſind willkomme i. 
Der Vorſtand. 


Tamilien « Nachrichten aus anderen 
Geboren; Ein Sohn: Karl Rabe Anklam] C. 
Bock Anklam]. 0 
Geſtorben: 7. — Lau, 44 J. [Anklam]. Rentier 
Deiurich Meſſer, 78 J. [Zachaul. Zimmergeſelle Wilh. 
Walter, 58 J. 8 Klempuermeiſter Wilhelm 
Cggebrect, N 1 Fran Bertha Adrian 
En Aue ran 125 Strey 
ge eb. Kleyn . 


ge 
Schoeps, 65 J. e , dane Spreinat 
geb. Nehmer, 32 J. [ 


Er x 


gutzehendes utz⸗ und Weißwaaren⸗ 
geſchäft in . Proumzſtadt, ca. 1000 Einwohner, 


e K E 


BET 


Gin 


Zeitungen. 


Leſer, 


der ſtrengere Anforderungen an ein daal eines engliſchen Wagenparkes; fie nah⸗ 
ſolches Buch mit Recht ſtellen darf, wird den men ſechs mit 


Proviant und Munition be⸗ 


Werth dieſes Buches zu ſchätzen wiſſen, das ihm ladene Wagen mit ſich und verbrannten die 


zum weiteren Ausbau der in demſelben ent⸗ 
wickelten Theorien n dankenswerthe 
Anregung gewähren wird. Wir empfehlen 
„Künſtliches Gold!“ (Preis Mk. 1,50, Verlag 


übrigen. Die Engländer verloren 14 Mann, 
darunter zwei Offiziere. 

Liverpool, 14. N tovember. Sir Grey 
hielt geſtern Abend eine Rede, in welcher er die 


der Schwabacher'ſchen Buchhandlung in Stutt- Umbildung des Kabinets mit Elementen der 


gart) unſern Leſern angelegentlichſt zur An⸗ 
ſchaffung. 

— Aus Oberhauſen wird berichtet: Am 
Tage 
Schifferbörſe war der Finanzminiſter von 
Rheinbaben mit mehreren Herren zur Jagd 
in den Hiesfelder Forſten. 
wurden ſie in einem benachbarten Dorfe mit 
990 und Hurrahrufen von der Schuljugend 
empfangen. 
Ovation überraſchten Miniſters: 
reed worüber freut Ihr Euch denn fo ſehr?“ 
rief der ganze Chor: „In unſerer Schule iſt 

Ofen umgefallen; 
Tage frei.“ N 


Ne Nachrichten. 


Berlin, 14. November. Die Frankf. 
Zeitung“ meldet aus Darmſtadt: In den 
iſen, die über die Situation am hieſigen 
Hofe orientirt ſind, verhält man ſich in ſeinen 
Aeuß ı über das jetzige und zukünftige 
Verhältniß des Großherzogspaares ſehr reſer⸗ 
virt und lehnt eine Beſtätigung oder ein De 
menti Meldungen verſchiedener Blätter 
über eine bevorſtehende Eheſcheidung ab. Eine 
definitive Entſcheidung bezüglich der Eheſchei⸗ 
dungsfrage iſt erſt zu erwarten, wenn Prinz 
Heinrich dem Kaiſer mündlich über die hieſige 
Situation berichtet haben dürfte. Leute, die 
den Großherzog näher kennen, halten es indeß 
für nahezu ausgeſchloſſen, daß er von den 
Schritten, die er hinſichtlich ſeiner Be: 
Verhältniſſe einmal gefaßt hat, IR irgend 
einen Einfluß, und komme er ſelbſt von Ne. 
ſchätzteſter Seite, abgebracht werden könne. In 


IiIder Bevölkerung iſt man der Anſicht, daß die 


Intereſſen der Dynaſtie durch eine unwider⸗ 
rufliche definitive Regelung am beſten wahr⸗ 
genommen würden. 

Das „B. T.“ meldet aus Newyork: Die 
Kaualkommiſſion wird die Nikaragua-Route 
vorſchlagen, weil dieſe billiger, für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Newyork und St. Francisco um 
21 Stunden kürzer und auch durch keine be⸗ 
ſtehenden Verträge beengt iſt. Präſident 
Rooſevelt drängte auf eine Entſchließung, weil 
ſeine 10 die geſamte Kanalpolitik um⸗ 
faſſen ſoll. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 


Auf dem Rückwege Reform mehrere Generationen 


Auf die Frage des durch die ſtimmtheit verlautet, 
„Nun, meine energiſche Aktion gegen Bulgarien ins 


Newyork: —,— bis —,—, 


Regierungspartei verlangte. Er drückte ſich 
äußerſt befriedigend aus über die Rückkehr 
Lord Roſeberrys in das politiſche Leben. Ferner 


nach der Einweihung der Ruhrorter erklärte er, daß nach Beendigung des Krieges 


die Autonomie in Südafrika eingeführt werde. 
Es ſei widerſinnig, daß die Einführung dieſer 
hindurch auf⸗ 
geſchoben werden ſolle. 
Newyork, 14. November. 
werde 


Wie mit Be⸗ 
die Union eine 
Werk 
ſetzen, im Falle daß die Unterhandlungen 
wegen der Freilaſſung der Miſſionarin Ellen 


nun haben wir acht Stone Stone zu keinem Ergebniſſe führen ſollten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Preßburg, 14. November. Bei der 
Station Sillein ſtieß ein Laſtzng mit einem 
Rangirzug zuſammen. Viele Wagen wurden 


zertrümmert. Das Zugperſonal iſt anſcheinend 
leicht verletzt. 
Athen, 14. November. Wie die Blätter 


melden, iſt es dem Prinzen Georg gelungen, 
daß die internationalen Truppen auf Kreta 
durch griechiſche erſetzt werden 


Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 14. November 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 
Stettin. 1 * 00 bis 140,00, 
Weizen 156,00 bis 0,00, Sommerweizen 


165,00 bis —,—, Gale 128,00 bie 131,00, 
va 128,00 bis 143,00, Kartoffeln 30,00 bis 


Pl Stettin. (Nach ng NR 
140,00 15 —,.— Weizen 166,00 918 8 2 
Sommerweizen 165,00, Gerſte 131,00, Hafer 
143,00, Kartoffeln —.—. 

Naugard. Roggen 132,50 bis 135,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— bis 
—,—, Hafer 132,00 bis —,.— Kartoffeln 
28,00 bis —,.—. 

Stolp. Roggen 136,00 Ba, Weizen 
Gerſte —,— —.— 


Kaufmänniſche Delegationen aus den größe⸗ K. —.— bis —,—, Kartoffeln —.— bis 


ren Städten ſprachen beim Präſidenten Rooſe⸗ 
velt vor, um den Abſchluß eines Reziprozitäts⸗ 
vertrages mit Canada zu befürworten. 
London, 14. November. Broderick 
hielt geſtern Abend im konſervativen Klub eine 
Rede, worin er erklärte, die Lage in Südafrika 
ſei nicht ſchlecht. Er legte dar, daß ſeit Er⸗ 


Stralſund. 9 0 131,00 bis —.—, 
Weizen 166,00 —.— Sommerweizen 
156,00 bis —.—, east 128,00 bis —.—, 


Hafer 130,00 bis 138,00, Leindotter 


180,00, 
Kartoffeln 30,00 bis —,—. 9 


notirungen vom 13. November. 


richtung der Blockhäuſer keine Entgleiſungen Ergänzun 

mehr vorgekommen ſeien. Die Anzahl der Bla rlin. (Rach Bing 2 
von Kitchener heimgeſchickten Deomanxys ſei 141,00 bis —,.— Weizen 164,00 bis —, 
nicht ſo groß wie man annehme. Zwei Regi- Lee —— bis —,.— Hafer 146,00 015 
menter Kavallerie und vier Regimenter In⸗ 

fanterie würden demnächſt nach Südafrika Pla Danzig. Roggen 134,00 bis —.—, 
gehen. Endlich erklärte Broderick, die lange Weizen 170,00 bis —,—, Gerſte 122.00 bis 
Dauer des Krieges ſei lediglich der allzu nach⸗ 132,00, Hafer 140,00 bis 142,00. 

ſichtigen Behandlung der Rebellen — 3 

ben. — Die Verluſtliſte der Engländer in Süd⸗ Weltmarktpreiſe. 


afrika you geſtrigen Tage beläuft ſich auf drei 
Todte, 
an Krankheiten Verſtorbene. 

London, 14. November. Zur Rede 
Brodericks melden die Blätter: Dieſelbe er⸗ 
öffnet den Ausblick, daß der Krieg binnen 
Kurzem beendet wird. 

„Aus Brüſſel wird gemeldet: 
Haager Schiedsgericht ſich weigerte, 
Buren-Antrag betreffend Einſetzung. 
die Kaiſer von 


Schreiben an 


Rußland und Oeſtorreich richten, um dieſelben B., per Dezember 7,27 ½% G., 755 


um ihre Intervention zu erſuchen. 

Wie 
ſident Krüger, 
Burenantrag ablehne, 


„Daily Telegr.“ meldet“ werde Prä- Mal 7,70 G., 
falls das Schiedsgericht den [G., 7.77½ B., per Auguſt 7,95 G., 7.97½ B. 
einen Aufruf an die Sliunnung ſchwächer. 


Es wurden am 13. November gezahlt loko 


drei Verwundete, zwei Gefangene, zehn 2 in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll uud 


dit: 
Newyork. Roggen 154,25, Weizen 171.00. 


Börſen = Schluß⸗ 
Wilcox in Tubs 


Bremen, 13. November. 
Bericht. Schmalz feſt. 


Wenn das fund Tirkins 44½ Mf, andere Marken in Doppel⸗ 
den [Eimern 45 Pf. — Speck ſtetig. 

eines 

Schiedsgerichts zu erwägen, werde Krüger ein Abendbörſe. 


ebnzg, 13. November. Nohzuder, 


1. Produkt Termiupreiſe 2 

Deutſchland, fob Hamburg. Per November 7,25 G., 7,85 
per 

Januar⸗März 7,55 G., 7,60 B., per April 

7,75 B., per Mai 7,7½ 


Großmächte richten, um einen Waffenſtillſtand EEE dee er dee eee 


zu erlangen, der ihm geſtatten würde, 
England wegen der Friedensbedingungen zu 
unterhandeln. 

Die Buren bemächtigten ſich bei Boven⸗ 


— ˙ wi ⅛˙ͤvsl ..... md dd 2 d 


Heile alle 
Beinfichäden, 


wie Krampfadergeſchwüre, Flechten (Salz⸗ 
fluß) u. ſ. w., ohne Operal on, ohne Be. 
l und ohne Bettruhe. 
Jedem ſein Geld zurück, der nicht 
In Erfolg hat. 
Adreſſen von Geheilten und weitere Jufor⸗ 
mationen werden ſtets gern und koſteufrei ertheilt. 


M. Straube, 


Grabow, Gieſſereiſtraſße 23a, 
Halteſtelle der electr. Bahn vor der Thür. 


eureömunden; | "405.3 Bu 


Sonntags nur Vormittags. 


. 


rennerel Ten n 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Brauntweinbrenner len. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin O. 34, 


Borndorferſtraße 17. 


5 Kunstviolinbau 


von T. Curti, Milano, 


via Spiga 14. 
Violmen à 600 Lire. 
Violioncelli à 809 Lire. 
Beste Kunstwerke allen: 


id. Mate tl 


glich : 
Gtoe pcie Vorſeuthg 


Auftreten nur erſtllaſſiger 


Spezialitäten. « 
Kaſſenöffnung 7 lihr. Aufang der Vorſtellung 8 lihr 


e 9 Reſervirter 9 50 I. 
a 


mit 


Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 15. November 1901. 
Anhaltend trübe mit Niederſchlägen. i 


 Stadt-Thenter: 5 


45. Abon.⸗-Vorſt., . Sorie. 


Freitag: 

Vos gültig Der Trou 3 
Me ee Engen Dehnhof. 
Leonore = - Marg. Brandes. 

Eomuobends Außer Abonnement 


Kleine Preiſe. 


9 e Jungfrau v.Orleans. 


Bellevue-Theater 
de aeg! Haus Roſenhagen. 


Kleine Preiſe. 
Sonnabend: Einmaliges Gaſtſpiel 


Madame Kejane 
mit dem Enfemble des . du Vaudeville 
zu 


Madame Sans - Gene. 
Sonntag Nachm. Ba: (Der Brautvater. 


Kleine Preiſe. 
Neu! Zum 1. Male: 


Abends aut! Ihr Pathe. 


Bons ungültig. \ 
Scnarionieiifte Schwanknovität. 
Montag Nachm. 3½: Sailer Borsten 


Kleine Preiſe. [Wilhelm Tell. 


Abends bleibt das Bellevnctheater einer Vereinsfeſt⸗ 
i ccteit halber geſchloſſen 


Gentralhallen-Theater 


Heute Freitag: 


Letztes Auftreten 


des z. Zt. engagirten 
vorzüglichen Künſtler⸗ Perſonals. 


Der Eutfeſſelungs⸗Künſtler 
— [ Cnarles Williams wird heute aus den 
ſchwerſten und komplizirteſten Feſſelungen ſich 
zu befreien ſuchen. 


Gleichzeitig will ein hieſiger Herr 
E. . ſich an den Galgen ag Ben 
laſſen, und behauptet derſelbe, no 
U a m mtliche Schlöſſer, wie En 
ans, öffnen zu können. 


Herrn K. werden zu dieſem Experiment 10 Minuten 
3 


eit gelaſſen. 
Anang lr. 


Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
org en Sonnabend: . 
vr Beiltäudig neues Wrogramm. 2 


U 


gr 


ETC. ͤ b 


RETTET FETT 


* 
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Stern““ Conservatorium 
usgieten Theaterschule für Oper u. Schauspiel. 


Direstor: Professor Gustav Hollaender. 
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 22 


Aufnahme jederzeit. 
Prospecte und ‚Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. 


„zes VICTORIA zu BERLIN. ©3535: 


71,370,693 Mk. 


Lebens- und Volks-Versich. ai. 1805 Pol. über 852,122, 408 MK. 
Dividenden- Fonds für die Versicherten ult. 1300: 44,410,219 Mk. 


Sprechzeit 11—1 Uhr. NR 


Lebens- Volks- Versicherung 
und Hapital- “ ersicherung Todesfall-Versicherung für Jedermann, mer 5 N 35: N 
mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 2 1 1 * if 
Unlall- Versicherung Lebenslänglich Eisenbahn- und Fi üvel sum di Pia I inos 
mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung. Dampfschifl-Ungläck- Versicherung. = . . . 2 . = 


der Weltfirmen 


Die Vietoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicher ungs-Bedingungen und IN ue. Ibach Sohn, Barmen, Gebr. Perzina, Schwerin, 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 


W. Wiese, Berlin, Sehiedmayer, Stuttgart, 
antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 


Curl Rönisch, Dresden, Duysen, Berlin etc. ete. 
Unübertrofien an Klangschönheit, Dauerhaftigkeit und Geschmack der 
Ausstattung. 

Leichte und billige Anschaffung durch Monatsraten von 20 Mk. an, evtl. ohne Anzahlung, 
— — - 2Ojährige Garantie 
Probelieferung, — innerhalb 4 Wochen gestattet. — Gebrauchte Instrumente 
werden in Zahlung genommen. 
Billige, feste Preise. Ilustrirte Cataloge gratis, 
Pianinos zur Miethe von 4—10 Mk., Verkauf von 450 Mk. an, 
Aan Kalser Wilhelmstrasse 99 
E. Bartbholdt, n Nea 
Besuche in meinem 12 5 gern empfangen. 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW.. Linden-Strasse 20 21. 


Hochzeits- und 


Pathen-Geschenke 


in Silber und Alfenide, 


Alpacca-Silber-Bestecke, 


Damen- und 


un Se Moderne 


ER Stelle. Fodorknltung | Bchräge Faderkaltung Auf den diesjährigen Kunſtausſiellungen in Dresden, München und Darnftadl 
ee ee pe Se le "lern > Wende yuhakter Foyer erregen die nach Entwürfen erſter deutſcher Künſtler angefertigten Gasheizöfen vol 


Trauringe 


bis 36 Mark vorrüthig 
empfiehlt bei bekannt streng reeller Be- 
dienung 


Richard Barth 


Juwelier 
Schuhstrasse ner 


RER 


1 Auswahl 80 Pf * Nr 012: 1 Gros M 2.50 
Berlin Friedrichstr. 78!» F,SOENNECKEN . BONN Leipzig 


Richard Mentzel 


Paul Lindenberg Nachf. 


Breiteftr. 68, Eing. Große Wollweberſtr., 
gegründet 1870. 


Fensterſchutzdecken 


J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, berechtigtes Intereſſe. Von gediegenem Materig 
hergeſtell, wirken dieſe Oefen eigenartig ſchön und vornehm, ohne mit Ornamenten 
überladen zu fein und liefern diefelben einen erfreulichen Beweis für das Wiederauf' 
ſtreben des Kunſtgewerbes in Deutſchland. (Zeitſchrift „Der Metallarbeiter“) 


Gasheizoefen. 


Neu eröffnet! 


Restaurant zur Hauptpost 
(neben der Hauptpoſt). 


Com fortable Einrichtung. 


Ausſchank A la Aschinger. ak 


Bilder und 
Phoftograpbien 


Glasbilder  Polychroms 7 Vietarin Eilan ee 12 Pre 
e in Fries und Sealplüſeh, ‚Ietorin Pilnner 15 K. 
eee ane Reisedecken, Schlafdecken, Fusstaschen, Vietoria dankte Haber. „, 10 big. 


Mein großes kaltes Büffet ſteht ſichtbar dem werthen Publikum zur Auswahl. Gute 
warme Küche. 
Um fleißigen Beſuch bittet 


Wandbilder in Broncerahmen 


Ringbilder 
in ovaler und viereckiger Faſſung in 
kleinen und großen Formaten. 


Diaphanien (Fensterbilder) 
Holzbilder 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


Ziegenfelle, Angorafelle, 
Wildfelle mit Kopf, Fellteppiche. 


Bu 20 30240 Hl Du Zi zu jesnn 2. EBENE EUDERSE Dietz. 


Ankunft l in Stettin von: 
Ei ſeubahn⸗ Eſcubahn Fahnen Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
an a, . 3 r beg 6. 1238 Nach 
nı., Jädikendorf, Wriezen erſz. 
vom 1. Oktober 1901 ab. Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O., Freſenwalde über 


a» 1 find bei Betheiligung von 25 
II. 1 be F. 5 Summer a, gemine, Beitrag 
S dire fa bri k, 50. Proſp. gratis Gustav Lemeke, Stettin⸗Grabow. 


No. , Schuhstrasse No. 1, 


i i Fabri Eberswalde „ 
R 0 empfiehlt ſeine eigenen Fabrikate in h 8 Abgang von Stettin 1 Stolp, ge Stargard, Schmolſun 
. Grassmann, 4 Wochen altes Mädchen iſt Sg gde Golserg, Tate 8 Dargeröſe Gem. 3. 2.25 


Regenſchirmen 


Schmolſin, Dar⸗ Gxrei erdinandſtei . 
Breiteſtraße 42, au Kindesſtatt gegen einmalige gere * BERNER“ Gem. 3. 2,24 Morg ee „ „ 503 28 
N 4 4 9 fi 12 8 en gt 7 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3 in großer Auswahl . von 500 Mark an 2 Greifenhagen — 2 . — — ” —— 1 
mit eleganter Ausſtattung vom ein⸗ 70 Mg l oder Wittwe, Colberg über Naugard, Treptow a. R., Jaſenitz (uur Werktags) „ 6,7 „ 
—ͤ— — — 8 5 Er Gent elche über 50 Jahre alt fein Gollnow, Wollin, Ranımin, Misdrohy, Paſewalk (Werktagzug), Stolzenburg, 
fachſten bis zum hochfeinſten Genre ſofort d Swinemünde 8 Brüiſſow 716 = 
ASTHMA und KATARRH | 5 muß, ſofort zu vergeben. Näheres 8 5 S b Petz. 7,30 
Zen kampft durch zu anerkannt billigſten Preiſen. unter ©. A. an die Erpeditl Stargard, Krenz, Colberg, Polziu, Breslau, Kreuz. Stargard, Neumark Perſz. 130 „ 
leres Are PIC“ : . 5 r tpeditton Stolp, Danzig, Soldin, Taber „ 5,32 „ | Augerminde Gem. Z. 7,33 
8 8 Reparaturen und Bezüge d. Bl., Airchlat 3. e Schwedt, Eberswalde, F n a. O., Küſtrin, an Er 
allen Apot! jachiei gros: 20. r. St-) re, Paris. erlin > — — erg N in. 9 erſz. 1 — 
„Man Fele die nebenstehende Unterschrift auf jeder Ca rette. ſchnell, ſauber und billig. N he Nm., er zn 621 a Gberswalb 9 be, 1 749 „ 
2 A | 1 eppen, Rothenburg, Breslau „ 0 „ erlin berswalde. Angermünde u 
Ming d. Sauerkohl 2 \ | Rafctvalf, Prenzlau, Ueckermünde, Schwedt 9,7 Vorm 
2 Bid. 18 „, z Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, i 
Schälerbsen u ren Todesfall Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stols 8 Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
je 2 Pfd. 35, ift eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, zenburg, Brüſſow P 75 ” 133 ae Paſewalk, u 
** S Jaſenitz 7 1 * olzenburg, Briſſow „ 900 
klein +2 Erbsen Balcon, Bader und Mädchenſtube zum We aba „Bahn, Wilden⸗ VII N „Podejuch, Bahn, Wilden⸗ 5 E 
25 , . ä ruch 3 a 
Original-Pladehen- Füllungen 8 Hchuen I. Januar zu vermiethen Ri — e K ea — 
garantirt reiner u echter 2 Pfd. 25 0 Birkenallee 23, 3 Tr. links. 1,0, ufa. 5. beam m Sender are . Rang „ 10 
: 8 2 25 M. Berli Schuellz. En olp, Colberg, Krenz, Pyritz, Stars 
Port-, Sherry-, Madeira- Linsen Beſichtigung von A—6 Uhr Nachmittags. | nnd, gran, Mofa. Bor gard, Daber Ve. 10% 


2 ; 2 Pfd. 35 , 4 N t ſz. 9,22 V 5 10,30 
und Malaga - Wein empfiehlt 5 5 Wilhelmſtr. 20, ae Bee q. 5 as gi Vel Eberswalde, Frankfurt a. O, 2 


i i brei .O. lde, Freienwalde a. O., Angermünde, 
empfiehlt zu Original-Preisen Wilhelm Brandt Ei Frankfurt a. O. Eberswa 5 
zen Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine] Verlin „ 1063 Schwedt Schuellz. 128 „ 
5 8 . 2 6 „ 
3 Ulius Schmalz. 5 Wohnung von 2 Stuben, Küche and Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge Berlin, Angermünde 14 


Colonialw,-, Delicatessen- und Weinhandlung, onen I röſe, Rügenwalde 1 AOAD- Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 


tin. Friedrieh-Carl-Str. 21. Eutree zum 1. Januar 1902 an ruhige, Paſewalk, Stolzendurg. Prenzlau, 
—— Grüne Oſtſeeheringe e eue, zu geritten. d de e e 
Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 20 % monatlich. Näheres Kirchplatz 3, burg. Malchin, Kleinen, Stolzen ⸗ 


heit, Hantausschlag, —x—̃—̃ — verſendet direkt vom Fangylatze billigt [1 Tr., zwiſchen 1—3 Uhr Nachmittags. e ee 


unbe es en 
renzlau, Paſewa olzenburg, 
9 Perf. — or 


Jaſen ” 
el Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 
Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 


7 


10,50 2 


h bluta , Misd oh, geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schuellz. 1,30 
Kinder empfehle > P Kur m Carl Delleske, Für eine oſtpr. Fiſchräucherei wird ein . 1 „ 10 „ Ben c ge Neumark Berl, 140 
meinem beliebten, weit und breit bek ten ; fi s i j 0 Königsberg Nm. Jäditendorf, Wriezen, erlin, Eberswalde, Angermünde — Bo 
Serge Viel „Yerordneten warn a Weßl uken bei Danſig. RER Näucherer, 2 Küfſtrin, Frankfurt a. O. 11,10 Glogau, Rothenburg. Reppen, Frank 


5 2 „Eberswalde, Berlin Schu fh. 1,36 Neun, 
Sofort grosser Verdienst u ber. gleichteigg all im Sifchgefchäft  wor-| Yınnenmnde, Ciweht, Sherswarde, 


kommenden Arbeiten übernehmen muß, ge>| Verlin Perf. 14 


ie ich respe ble 6 x g : He . 

Leberthran vistas eos ande Fetsenen l ſucht. Offerten „Räu we VPE 
anſprüchen und Zeugnisabſchriften an die] Pasewalk, Prenzlau, Strasburg. 

3 auch als Nebenerwerb | 4 Lübeck, Hamburg Schnellz. 2,18 „ 

Exved. d. Zeitung, irchplatz 3, erbeten. gönigsberg Am. J Jäditendorf, Wriezen, 


furt a. O., Küſtrin, Königsberg 

Nm., Jädikendorf, Wriezen (Werktgs.) „ 9 
Cammin, Wollin, Misdroh, Swine⸗ 

münde, Gollnow, Treptow. Alt⸗ 

damm, Colberg über Naugard, 

Greifenberg, Horſt (Seebad) 5 9,14 „ 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 

walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 


Lahusen s Jod- Eisen- 


(Bestandtheile: 0,2 Eisen jodur in 100 Thi. ff. Leherthran). dauernd und in unbegrenzter Höhe! Offerten 


8 1 örclert ie rat s Breslau, Stargard. Pyrktz „ 9 
1 D /nsalar d d unter J. R. 5995 befördert die Aunoncen- Geſucht p. 1. April 1902, Mitte März beziehbar, Wohn. Küſtrin, Frantfurt, Neppen, Rothen ’ 

ee ne ji teil- |] Expedition Kudolf Mosse, Berlin SW. v.5 Zimmern m. Zubehör u. Garten fowie kleinere Lager: | burg, Breslau, Greifenhagen, Wilden Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 

kraft alle hnlichen Präparate u. neueren Medi- zäume: Am liebſten kl, Haus mit Hintergebände. Din. ai, bu 2 1 de, Paſe⸗ 

b dechfein d. milde, ashes ER H. 750 on d. Gef bäſtstten ed. SH Gruss b Stöwen (Werktagzug) Gem. 3. 2,30 Sſwinemünde, Ueckermünde, j 


walk Schuellz. 3,53 
Podeiuch er. 415 „ 
Berlin, Eberswalde, Frautfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angerniſilde, 

Schwedt 2 
Stöwen (Werktagszug) „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, 
von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen 
u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch z eee Nee Pörenberg, u 1 Ber 
eirca 80,000 Flaschen, bester Beweis für die N A 8 Mer 390 
Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- odejuch , ” 


An Thule Verlin Schnellz. 4,00 
sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere je-Hlbums Paſewall, Stolzenburg, neckermide. „ 
* 5 Fan Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 
minderwerthigen Nachahmungen un Srelemnalbe > 5,28 „ 


Strasburg, Lübeck, Hamburg, s 
schungen wird gewarnt, daher achte man 1 5 en eng, Stargard 586 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten in Leder, Plüsch ete. etc, in allen hohen und gew. öhnlichen 1 9 Brüſſow Be en 8 ee Notheuburg, Meppen, Fraul⸗ 
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben Perſz. 528 furt a. O, Külſtrin, Königsberg Ni., 
in allen Apotheken Stettins und der Vororte. ib Fe ohne Ste 18 ur 1b e ee u en. 5,8 „ en, Wildenbruch De Perſz. 5,17 
hr ma en, O wercka ums, Stol 7 Danzig, Daber Schnellz. 5,33 * Altdamm 2 5 
Gänſepökelfleiſch Sc 21 PP Kuoeraitibe, Schwedt, Freienwalde Breslau, Poſeu, Kreuz, Stargard Schuellz 6,26 Abd. 
a Pfd. 50 70 Pig Notenmappen, Liebigalbums, a. O., Frankfurt a. O., een, ish 98 N ee 5 
N ie’ Berlin erſz. 5. „ Freieuw = 
Gänfetlein Notenrollen, Eos = Mien 5 637 EN, Zar Lübeck, Neubrandenburg. 2 5 
. 0 7 Ü ＋ etc. 8 8 6,50 2 Strasburg, Prenzlau, Paſewall, 
Gänſebrüſte 2 — 2 Ace Tagebücha 2 Aue dust 10 15 Shi 6.55 „ nun on 5 Se 
ap ard, Polzin, Colberg er. 6,55 Saßznitz, Stralſun rüſſow u 8 8 
Ar se RR, Postkartenalbums in allen Grössen. 5 Goll now, Woll in, Kammiu, Altdamm, Gollnow, Misdroy, 
ö Eriefmarkanalbums en a E- 
ee ae rie nn 8 Stargard, Kreuz, Breslau Pers. 8,03 4 Jaſenit 5 2 
Gänfeleber empfiehlt in gr össter Auswahl und zu billigsten Preisen > Wee Greifenhagen, Wildenbruch, = 520 88 ld 5⁵ 
a 5 „ „ ” * 
aſenitz 3 walde, Polziu, Colberg, Pyrit, 
0 m walk, Stolzeuburg, Prenzlau, Stargard Schmolſin, Dargeröſe, { 
Gänſeleberwurſt R. r a 8 8 a In In 9 ke Et it 1 zu a „ 10,06 „ 
trasb Neubrandenburg, erlin erswalde, Frau - 
pr Breitestrasse 43, er Salz Stostholm, Stol 2 ae og a. O., Augerminde, 1046 
i i ER ) “ 
Wilhelm Brandt, 5 Lindenstrasse 25, Kaiser-Wilhelmstrasse 3. zenburg, Brüſſow 1 


ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 
münde, Preußlau, Paſewalk „ 10,50 


220 „ Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 


Feat: Eberswalde, Berlin „ 1016 
* 


10,59 
Loni ſenſtraſſe 12. NINISTIIII III IC I II I TI III IE Aan e Gent. 3. 11,25 


